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Es wird wieder zugeschlagen werden !

Gauleiter Robert Wagner sprach bei dem Seneralavvell der WrteMrerschaft des Gaues BadenElsaß in Strasburg
Etraßb « rg . 12. Okt. Im Festsaal

J * Alte » Wache am Historische« Karl -Roos -
Mtz hatte sich am Dienstag das Führerkorpse» Gaues Baden -Elsaß »ersammelt , um »oa
-. ^ Gauleiter die Richtlinie » für die
Arbeit i » de « kommenden Winter -
w0 * « t e n entgegenzunehme «.
. Gauleiter Robert Wagner gab einlei -
e»d einen Rückblick auf die Kämpfe des letzten

Lahres an den verschiedenen Fronten des
uropäischen Festlandes , bei denen wir erst-

auch Rückschläge zu verzeichnen hatten.
7p* Ursache dafür hätten wir ausschließlich in

'Nem systematischen Verrat zu suchen , der nicht
?ur an dem Großdeutschen Reich , sondern dar - ■
°e* hinaus an Europa begangen worden ist.

mit den Folgen des Verrats
-.Es gibt " , so sagte der Gauleiter , „in jedem

A ' eg Imponderabilien , und es gibt kein Mit -
*} • das eine absolute Sicherheit in jeder Lage

hantieren könnte . Was das deutsche Volk
einem Jahr politisch und militärisch erlebt
war der Kampf mit den Folgen

J, ? e 8 Verrats , der mit Darlan begann
f. » i ? ine Fortsetzung in dem Verrat des Hau -
e® Savoyen fand ."
& et Gauleiter zeichnete in diesem Zufam -

? ^ hang ein Bild jener Sorte von Menschen,
Ak t» solchen Zeitläuften ihre durchfichtigen
? ^ ' sheiten , ihre defaitistifchen Aeußerungen an
i >»

bringen wollen , jene Besserwisser ,
tJL Rch nicht scheuen, die Führung für Rück-
.^ ' uge verantwortlich machen zu wollen . Ent -
^ ^wend sei, daß es dem Führer gelang , die
^ Wirkungen dieses Verrats zu beseitigen
«No Europa vor dem verbrecherische» Treiben
^ Meiner Verräter zu schützen .

»Das Entscheidende ist» daß die Katastrophe ,
° te England und Amerika Deutschland und
>ei«e» Verbündete » zugedacht hatte », nicht
Angetreten ist. Die Geschichte wird dereiust
"t« deutsche Führung in diese« schweren

Tage » i» jeder Weise rechtfertige « ." '

zj ^ach einem geschichtlichen Rückblick auf die
-v^ atsgeschichte des Hauses Savoyen , das die
^ ??khunderte hindurch einen Treuebruch dem
JI ;rete K folgen ließ , geißelte der Gauleiter mit
^Meidsloser Schärfe das verbrecherische
^ ^ eiben des Verräters Viktor
. Ul a n u e l , der allein die Schuld für den Zu -
"" «menbruch Italiens trägt .

Luftabwehr von Tag zn Tag stärker
z ^ ch einer kurzen Skizzierung der Lage an
n,

*1, etttopäifchen Fronten auf den Weltmeeren ,
ohx, er öu j Ausführungen des Groß -

z. ?urals Dönitz , anläßlich der Tagung der
? ,

^chsleiter und Gauleiter im Führerhaupt -
l»i? am 7. Oktober hinwies , kam der Gau -
ie

'
.1 auf den Terrorkrieg zu sprechen,

Ä« . J m Augenblick in erster Linie das gesamte
. ^ sche Volk berührt : Erfreulich ist es fest -
f£ ™Jen , daß es nunmehr gelingt , in steigen-

Maße dem Feinde Verluste zuzufügen , da
J .» bwehr von Tag zu Tag stärker
fnÄ ' Jäger und Flak sind besser als zuvor ,

rtlanfend erfolgt die Aufstellung neuer Ver -
tä>a Darüber hinaus wird aber der Quali -
bj ». Ursprung , den Deutschland auf allen Ge-
ö vor seinen Feinden besitzt , unter allen

'" ständen gehalten werden .

Eichenlaub für ^ -Panzer -Kommandeur
. . DNA . Aus dem Führerhauptquar -
r

* ® * » 12. Okt. Der Führer verlieh das Eichen-
u n » z»m Ritterkreuz des Eiserne » Kreuzesa »
,̂' °Ha »ptfturmsührer Erwi » Meierdrees ,
i. Z « a«de»r einer Panzerabteilung in der
>>, »Pa »zergre«adier-Division „Toteukopf", als

^ Soldat der deutsche » Wehrmacht.

t
' ^ -Hauptsturmführer Meierdrees hat an den
^ ozügen in Polen , wo er sich bereits das

II erwarb , und im Westen teilgenommen .
s»

°? Beginn des Feldzuges an im Osten kämp-
£ Nd, wurde ihm am 13. März 1943 das Ritter -
s. ^ des Eisernen Kreuzes verliehen .für be -
thül eTe Tapferkeit und Härte , mit der er einen
^

°chenlang umkämpften Schlüflelpunkt an der
^
>ront verteidigte und gehalten hatte . Von

lhJfi schweren Verwundung genesen , über -
W 1? Meierdrees eine Panzerabteilung . In
Ii »

* art £tt Frühjahrskämpfen diefesJahres füd-
um Charkow zeichnete er sich weiter durch

Angriffsschwung und eigene Entschluß -
Müdigkeit aus . So gelang es ihm mit seiner
Panzerabteilung eine große Anzahl feindlicher
? °azer zu vernichten , neben einer größeren

von Pak und Geschützen aller Kaliber .
Juli -Kämpfen am Mius stellte er er -

. at fei« Draufgängertum unter «Beweis , als
wenigen Männern stark ausgebaute

I- wjetifche Stellungen im Nahkampf eroberte .
5L««. der Bildung eines Brückenkopfes wurde
}* !Jer&« eS im September zum fünften Male

verwundlit.

Auf die Frage der Vergeltung ein -
gehend , machte Gauleiter Robert Wdgner die
Feststellung , daß es heute genügt , zu wissen,
daß sie kommt :

„Wir kenne » de » Führer und wisse », we»u
er eine Vergeltung vorbereitet , da»» tut er
das » icht nur mit R »he, souder » mit sol-
cher Gründlichkeit , daß das Ergebnis für

de» Gegner vernichtend fei» wird ."
In besonderem Maße gilt die Sorge der Par -

tei den bombengeschädigten Volksgenossen .

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley hat in der
Schaffung des Wohnungshilfswer -
k e s eine geniale Lösung gefunden , und es
wird möglich sein , durch den Vau von kleinen
Häusern , die durch den Luftterror entstandene
Wohnungsnot zu lindern .

Der Feind lügt
In seinen Darlegungen zum Nervenkrieg

enthüllte der Gauleiter die schändlichen Pläne
unserer Gegner , die sich die Lüge als Haupt¬

bundesgenossen verschrieben haben . Hier hat
die Parteiarbeit große Aufgaben zu erfüllen .
Es wird Aufgabe aller Parteigenossen sein , sich
täglich immer wieder dafür einzusetzen , daß
imVolkderGlaubeandenSieg ge -
festigt wird . Jeder einzelne muß diesen
Glauben fanatisch verfechten . Selbstvertrauen
und Zuversicht ausströmen . Die Haltung unse-
res Volkes in seiner überwiegenden Mehrheit
ist charaktervoll , und wenn Opfer verlangt
werden , wird es bereit sein , diese zu bringen .

Die Verkörperung des Siegeswillens ist die
Nationalsozialistische Partei und ihre Haltung .
Die materiellen Waffen allein bedeuten nichts ,
wenn nicht der Wille der Menschen dahinter
steht. Heute entscheidet das Gesetz der seelischen
Kräfte , die jeder besitzen muß . Für den Schick»
falskampf des deutschen Volkes ist das Rin -
genderBewegung umdie Macht das
leuchtende Vorbild . Niemals hat fich die
nationalsozialistische Bewegung durch irgend -
welche Rückschläge entmutigen lassen. So wie
damals brauchen wir auch heute den kämpfe-
rischen Geist , äußerste Entschlossenheit , äußerste
Hilfsbereitschaft , die es allein vermögen , dem
Volk Rückgrat und Halt zu geben . In dieser
Haltung werden wir besähigt sein , den Weg
nach vorn weiter zu beschreiten , an dessen Ende
der Sieg steht. Deshalb gilt die Forderuna :
Weg mitallenBedenken und Zwei -
f e l n.

Der Gauleiter gab anschließend dann die or >
ganisatorischen Maßnahmen und Richtlinien
fürdieHerbst - undWinterarbeitder
Partei bekannt .
Die große Stunde des Elsaß

In seinen Schlußausführungen hob der Gau -
leiter die Tatsache hervor , daß das Elsaß i»
besonderem Matze berufen sei, heute zu bewei -
fett , welche geschichtlichen Kräfte ihm inne -
wohnen . Das Elsaß müsse glücklich sein , in die-
fen Tagen mit zum deutschen . Sieg beitrage «
zu können . Erst wenn es das Gleiche geleistet
habe wie die übrigen deutschen Gaue , dann
werde es endlich einmal zu dem Selbstbewußt »
sein kommen , das ihm in seiner wechselvollen
Geschichte vollkommen verloren gegangen fei.
Die Kampfansage des Gauleiters galt in die-
sem Zusammenhang jenen Kreisen , die noch
immer in einem Wolkenkuckucksheim leben . Sie
brauchen sich nicht zu wundern , wenn derjenige ,
der die Mobilisierung aller Kräfte erschwert ,
bzw . vereitelt , mit entsprechender Bestrafung
zu rechnen hat . Diejenigen aber , die durch eine
Flucht über die Grenze Verrat an der Gemein »
schaft begehen , werden die sehr schweren Folge «
zu tragen haben .

Gauleiter Robert Wagner schloß seine Aus -
führungen mit einem Treubekenntnis
zum Führer , der für uns Garant des un -
erschütterlichen Glaubens an den grotzdeutschen
Sieg ist. ^

Im Verlauf der Tagung erstattete der Kreis -
leiter von Mannheim , Pg . Schneider . Be -
richt über die Lage der Stadt nach den schweren
Terrorangriffen . Daraus ging hervor , daß
dank der Maßnahmen der Stadtverwaltung
die Zahl der Toten und Verletzten äußerst ge -
ring war und es infolge des Einsames der
Partei ermöglicht werden konnte , alle im Au-

fammenhang mit den Angriffen auftretenden
Aufgaben reibungslos durchzuführen .

Gauhauptamtsleiter Dinckel berichtete über
den EinsaO der NSV . im luftgefährdeten Ge»
biet sowie über die Betreuung der bomben -
geschädigten Familien , die Unterbringung der
alten und gebrechlichen Volksgenossen , der
Mütter und Kinder in den Ausnahmegebieten .

Stell ». Gauleiter Röhn zollte der Bevölke -

rung der betroffenen Stadt Mannheim für
ihre glänzende Haltung seine Anerkennung
und unterstrich die Leistung der Partei , die sich
bei den schweren Terrorangriffen in jeder
Weife bewährt habe.

Nach Behandlung verschiedener partennter -
ner Fragen sprachen Gauamtsleiter Schup -
pcl und Gaupropagandaleiter Schmid über
Fragen ihrer Ar beitsgebiete .

Verhalten der Deutschen änderst korrekt
ll . W. Stockholm , 12. Okt . Während der Stock-

holmer „Socialdemokraten " am Dienstag ne»e
englische und amerikanische Hetzlügen über das
Schicksal des Papstes verbreitet , gibt „Stock-
Holms Tidningen " ein Telegramm seines eige-
nen Vertreters in Rom wieder , in dem es
heißt : Im Interesse der Wahrheit muß unter -
strichen werden , daß das Verhalten der deut -
schen Truppen vor der Vatikanstadt auf das
Aeußerste korrekt gewesen sei . Nicht ein ein -
ziger Zwischenfall habe sich zwischen den deut -
schen Militärbehörden und der Vatikanstadt ab -
gespielt . Von deutscher Seite wünsche man
augenscheinlich die gleichen korrekten Beziehun -
gen zum Vatikan aufrecht zu erhalten wie bis -
her . Der Vatikan seinerseits erkenne die deut -
sche Korrektheit loyal an .

Sven Hedin dementiert i« „Dagsposteu
eine Auslandsreise , die ihm von einer ganzen
Reihe schwedischer Zeitungen nachgesagt wor -
den war , die er aber in Wirklichkeit niemals
angetreten habe . Sven Hedin fügt hinzu :
„Eine der größten Gefahren , die gegenwärtig
Schweben bedroht , besteht in der u n e n t -
schuldbaren leichtfertigen Hal -
t u « g , die unsere Presse unter der gefähr-
lichen Aagitatio « fremder Sirene « etnntmmt.

Sie Sowjets wurden überall erneut abgewiesen
An mehreren Stellen erfolgreiche Gegenangriffe — Ertliche Feindangriffe in Italien

* Aus dem Führerha « ptq « artier .
IS . Oktober. Das Oberkommando der Wehr-
macht gibt bekannt:

Zwischen AsowschemMeer ««d Sapo -
rofhje hat die Wucht der feindliche» Au-
griffe infolge der am Vortage erlittene « hohe«
Verluste nachgelassen. Die Sowjets wurde»
erneut überall abgewiesen.

Auch an de» übrige « Abschnitte » der Ost-
front , vor allem am mittlere « Dujepr »
an der Pripjet - Mü « d « » g , im Ra »m
südlich Gome ! »nd südwestlich Welikije
Luki scheiterte » feindliche Angriffe . Im Ber -
lauf der harte« Kämpfe träte« ««sere Trup¬
pe« o« mehreren Stelle « , »o« der Luftwaffe
nachhaltig unterstützt, zu erfolgreiche« Geo*?«»
a »griffe« an.

In de« Kämpfe« der letzte « Woche « hat sich
nördlich des Afowschen Meeres die mittel -
deutsche 13. Panzerdivision unter Führung des
Oberst H a n f e r besonders apsgezeichnet.

An der süditalienischea Front führte
der Feiud uur im Mittelabschnitt einige ört-
liche Angriffe . Ei « vorübergehender Einbruch
wurde im Gegenstoß bereinigt . An der übrige «
Front fühlte» feindliche Kampfgruppen bei zu-

«ehme» der ArtillerietLttgkeit gege« ««sere Ge-
sechtsvorposten vor.

Im Seegebiet des DvdekaneS versenkte
die Luftwaffe ei« feindliches Kriegsfahrze «g
«« d bombardierte mit g«ter Wirknag Jnfel -
stiitzpnnkte des Gegners .

Der Kommodore eines Jagdgeschwaders ,
Oberstle« t»a«t Haas Philipp . Inhaber des
Eichenlavbs mit Schwerter« zum Ritterkreuz
des Eiserne « Kreuzes » fand im Lnftkampf de»
Heldentod. Mit ihm verliert die Luftwaffe
eine« der hervorragendste« Jagdflieger »ad
Verbaadsführer , der 206 Lustsiege errän¬
ge« hat.

* » erlitt . 12. Okt . Zwischen » sowfchen
Meer und Saporofhfe sahen fich die
Bolschewisten «tri" lt . 10. infolge ihrer hohen
Verluste an den beiden vorausgegangenen
Kampftagen gezwungen , ihre Angriffstätigkeit
einzuschränken . Bei den neuen Vorstößen setzte
der Feind nur noch einzelne Panzer und

Kräfte bis ztt Regimer - tsstärke ein . Obwohl
die Bolschewisten versuchten , die Widerstands «
kraft unserer Truppen durch schweres Artille -
riefeuer zu zermürben , wurden sie im Zufam -

Einer unserer erfolgreichsten Jagdflieger
Zum Heldentod des Oberstleutnants Hans Philipp

-» Berti «. 12. Okt .
Den Heldentod
starb , wie im OK -
W. - Bericht gemel -
det,Oberstleutnant
Hans Philipp .
Kommodore eines
Jagdgeschwaders ,
Ritter des Eiser -
nen Kreuzes mit
Eichenlaub und
Schwertern , der
mit 206 Luftsiegen
zu den erfolgreich¬
sten deutschen
Jagdfliegern ge-
hörte .

In dem erst 2»-
jährigen Oberste
leutnant Hans
Philipp hat die
deutsche Jagdflie - (PK.-Anf»ahme:
gerei eine trotz Kriegsberichter Brändlein, Atl ).
ihrer Jugend be¬
sonders markante Persönlichkeit verloren . Als
Sohn eines Arztes am 17. März 1S17 in
Meissen geboren , trat er 1936 in die Luftwaffe
ein . Im Kriege machte er sich als kühner und
erfolgreicher Jagdflieger bald einen Namen .
Als Oberleutnant und Staffelkapitän erhielt
er am 22. 10. 1940 das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes . Damals hatte er 20 Lustsiege er -
rungen , aber bereits 62 Abschüsse erzielt , als
ihm am 24. 8. 1941 vom Führer das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ver -
liehen wurde . Die Siegeskurve des jungen
Offiziers stieg weiter steil nach oben . Er wurde
Hauptmann und Gruppenkommandeur , errang
wiederholt drei , vier und fünf Luftsiege an
einem Tage . Seine großen Leistungen fanden
die Anerkennung des Führers , der ihn nach
dem 86. Luftsteg durch Verleihung des Eichen-
laubs mit Schwertern zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes auszeichnete .

Hans Philipps große Erfolge beruhten eben-
sosehr auf seinem mit Besonnenheit gepaarten
Draufgängertum wie auf seinem hohen fliege -
rischen Können und seinem überlegenen takti -
schen Denken und Verständnis . Schon als
Schüler war «r ein begeisterter Segelflieger ,
der sich den A» und L - Schein erworben hatte
und die Flieger - Gefolgfchaft in seiner Vater -
stadt Meissen führte . Hier entwickelte und
pflegte er die Eigenschaften , die ihn zum er-
folgreichen Flieger stempelten . Er kannte kein
Rasten , war unermüdlich im Kampf , der ihm
zum Lebensinhalt geworden war.

Am 17. März 1948 schoß er , mittlerweile zum
Major befördert , an der Jlmenfeefront das
203 . feindliche Flugzeug ab und stand damit an
der Spitze aller deutschen Jagdflieger . Trotz
aller Erfolge blieb er immer , seinem schlichten ,
einfachen Wesen entsprechend , von einer ge -
Winnenden Bescheidenheit , eine anspruchslose
Persönlichkeit , deren menschliche Eigenschaften
ebenbürtig neben den Soldatentugenden seines
Charakters standen . Offen , heiter und fröhlich ,
wie etwa seine vor ihm dahingegangenen
Kameraden Werner Müncheberg und Hans
Joachim Marseille , gehört auch Oberstleutnant
Hans Philipp zu den Unvergessenen nicht nur
der deutschen Luftwaffe , sondern auch dieses
Krieges .

menwirken mit der Luftwaffe unter Abschuß
von 26 Sowjetpanzern blutig abgeschlagen.

An den Abschnitten zwischen mittleren
Dnjepr und Gomel gingen unsere Trup -
pen aus den anhaltend harten Abwehrkämpfen
an verschiedenen Stellen zu erfolgreichen
Gegenangriffen über . Am mittleren Dnjepr
versuchten die Sowjets ihre Brückenköpfe zu
erweitern , doch wurden alle Angriffe abgewie -
fen und örtliche Einbrüche in Gegenstößen be-
reinigt . Dabei entstand für ostpreußische Gre -
nadiere , die zunächst den heftigen feindlichen
Ansturm abgeschlagen hatten , eine gefährliche
Lage , als die Bolschewisten ihren Angriff mit
starker .Feuerunterstützung durch schwere Waf¬
fen wiederholten . Da sich die vom Hauptstoß
getroffene Kompanie verschoben hatte , zwangen
die Grenadiere die Sowjets im Handgranaten -
kämpf zu Boden , stürzten sich dann aber , von
einem verwundeten Oberfeldwebel vorwärts -
gerissen , mit der blanken Waffe auf den Feind
und warfen ihn zurück.

Weitere erfolgreiche Gegenangriffe führten
unsere Truppen an der Pripjet - Mün -
d n n g und südlich Gomel . Obwohl die Bolsche-
wisten von Wäldern , Sümpfen und zahlreichen
Kanalläufen begünstigt , zähen Widerstand lei -
steten , wurden ste zur Aufgabe von Gelände
gezwungen .

Nowotny schoß vier Sowjetflugzeuge
' in zehn Minuten ab

* 33 erlitt , 12 . Okt. Am Nachmittag des
11 . Oktober schoß Ha «ptma«u Nowotny , der
zur Zeit erfolgreichste deutsche Jagdflieger u«d
Träger des Eichenlaubs mit Schwerter « , a«
der Ostfront wiederum vier sowjetische Flug -
zeuge innerhalb vo« knapp zeh « Miaute « ab .
Er erhöhte damit die Zahl feiner Lustsiege
aas 235 .
Hauptmann Rall errang seinen 218. Luftfieg

* 39 e r 1 i « , 12. Okt. Haaptmau « Rall , aebea
Haaptmaaa Nowotny der erfolgreichste deatfche
Jagdflieger aad Träger des Eicheulaabs mit
Schwerter » , schoß am 10 . Oktober im Nah-
kamps mit sowjetische » Flieger » »achei»a»der
sü» f feindliche Flugzeuge ab u»d errang damit
fei »e» 818. Luststeg .

Die schweren Abwehrschläge wirken
Ein bezeichnendes Intermezzo über den Luftkrieg im britischen Unterhaus

8erlitt , 12. Okt. Die britisch -amerika¬
nischen Hoffnungen auf eine schnelle Nieder -
zwingung des deutschen Widerstandswillens
durch den uneingeschränkten Bombenterror
scheinen durch die letzten hohen Abschußerfolge
unserer tapferen Luftverteidigungskräste eine
gewisse Erschütterung erfahren zu haben . Ein
Mitglied des britischen Unterhauses legte je-
densalls am Dienstag seinem Premierminister
Churchill die spürbar besorgte Frage vor , ob
„Schritte unternommen worden seien , um un -
ser Bomberkzmmando und die amerikanische
Luftwaffe in den Stand zu versetzen . Deutsch-
land so weiter zu bombardieren , daß seine bal -
dige Niederwerfung bei einem Minimum an
eigenen Verlusten " herbeigeführt werden
könnte . Churchill behalf sich mit der lahmen
Antwort , daß ,^>ies die allgemeine Vorstellung
zum Ausdruck zu bringen scheine " , und der
Fragesteller und das britische Volk waren
genau so klug wie vorher .

Dieses an sich nichtssagende Intermezzo tm
britischen Unterhaus verrät dennoch einiges
von der Stimmung unserer Gegner . Aus ihm
geht zweifellos hervor — und niemand in
Deutschland hätte das anders erwartet —, daß
man in London und Washington nach wie vor
die Terrorunternehmungen gegen deutsche
Wohnstädte für das geeignetste Kampfmittel
hält . Aber gleichzeitig drückt doch die Anfrage
des englischen Abgeordneten eine unver -
kennbare Ueberraschung über die
jüngsten schweren Schläge aus , die
die britifch - amerikanifche Luftwaffe über dem
Reichsgebiet einstecken muhte. Auch in gewissen
Teilen des englischen und amerikanischen Bol -

kes scheint also die Ansicht entstanden zu sein,
daß das ursprünglich in Rechnung gesetzte
„Minimum an eigenen Verlusten " im Lust -
krieg angesichts der planmäßigen Verstärküng
der deutschen Abwehrwaffen längst überschrit -
ten worden ist. Wenn man sich der Aeußerung
von höchst offizieller englischer Seite erinnert ,
daß eine Abschußquote von über 6 Proz . die
Bombenangriffe auf die Dauer „unrentabel "
machen könnte , bann wird diese besorgte Auf -
fassung vieler Engländer verständlich . Denn
gerade in den letzten Tagen hat sich ja das Ab-
schußverhältnis dank der quantitativen Weiter -
entwicklung unserer Abwehrwassen ständig auf
der Höhe von 10,15 ja sogar 25 Proz . gehalten .

Aber wir Deutsche sind noch nie in den Feh -
ler verfallen , in entscheidenden Stunden die
Zähigkeit und Fähigkeit unserer Gegner zu
unterschätzen . Wir sind deshalb darauf vor -
bereitet , daß die Engländer und Amerikaner
mit aller Kraft die yieitere Fortsetzung ihres
Bombenterrors versuchen werden . Vielleicht
bleibt ihnen gar kein anderer Weg , denn sie
haben sich ja mit dem Aufbau ihrer Bomber -
waffe auf diese unmenschlichen Methoden fest -
gelegt , über die einmal die Nachwelt das Urteil
fällen wird und muß . Wir müssen außerdem
in Rechnung setzen , daß die unsicheren Fak -
toren des Luftkrieges — wie Wetter und Ne-
bel — vielleicht auch noch in Zukunft zu ge -
wissen Rückschlägen in unseren Abwehrleistun -
gen führen können . Aber wir sehen den bevor -
stehenden schweren Auseinandersetzungen den-
noch mit ungebrochener Härte und mit nicht zu
bezwingender Zuversicht entgegen.
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Leistungen der deutschen Jäger
„fürchterliche

W. Stockholm , 12. Okt . Churchill hat
zweifellos im Hinblick auf die sehr schweren
Verluste der englisch- amerikanischen Luftstreit -
kräfte bei den letzten Terrorangrtffen auf
Deutschland überschwengliche Telegramme an
die Kommandeure der englischen und der USA .»
Bomberverbände in England gerichtet . Er
drückt darin die Bewunderung des englischen
Kriegskabinetts für die „prächtigen Leistungen "
aus . Das Telegramm an den USA . - General
Devers ist noch um einige Grade pompöser ge -
halten als das an den englischen Bombenmar »
schall Harris . Herbeigeführt ist diese Demon -
stration Churchills unverkennbarHurch mehrere
Momente . Zunächst soll nach auhen besonders
den Sowjets gegenüber der Eindruck der eng-
lisch -amerikanischen Anstrengungen vertieft
werden , durch Häufung von Luftoperationen
und besonders durch Konzentration auf die
Terrorangriffe „Erfolge " zu erzielen , die bei
der MoskauerKonferenz in die Waag -
schale zugunsten der sonst recht schwächlichen
englisch- amerikanischen Bilanz geworfen wer -
den könnten . Ferner aber gilt eS, trotz der
verheerenden Wirkungen der deutschen Abwehr ,
die Moral unter den Bomberbesatzun -
gen aufrecht zu erhalten .

Die neuesten schwedischen Telegramme auS
London enthalten weitere Eingeständnisse be¬
sonders aus dem Munde von USA . - Piloten ,
die gegen Münster eingesetzt waren . D i e L « i -
stungen der deutschen Jäger feien
fürchterlich gewesen . Der von diesem
Angriff nicht zurückgekehrte Sohn deS USA .»
Botschafters Winant war Pilot eines viermoto -
rigen Bombers . Einige seiner Kameraden , die
zurückkehren konnten , haben berichtet , daß sie
einen Angriff mehrerer deutscher Jäger gegen
WinantS Maschine beobachteten . Leutnant
Winant war erst 4 Monate in England .

Die Amerikaner fordern
Zerschlagung der deutschen Industrie
Millionen deutscher Arbeiter solle« brotloS

gemacht werden
* Stockholm , 12. Okt . Die amerikanische Mo -

natsschrift „Fortune "
, hinter der maßgebende

Kreise der USA .-Jndustrte stehen, verösfent -
licht in ihrer letzten Ausgabe den Artikel eineS
Mitarbeiters , der die planmäßig « Ent -
industrialifterung Deutschlands
fordert . Der Verfasser des Artikels erklärt ,
man müsse im Falle eines Sieges der West-
mächte unter allen Umständen verhindern , daß
Deutschland seine führenden industriellen Un -
ternehmungen behält . Das mindeste sei , daß
man die deutschen Großftrmen ent -
eigne . Die Mehrheit ihrer Anteile und Aktien
müßte sich in ausländischem Besitz befinden ,
damit Deutschland nicht mehr in der Lage sei ,
seine industrielle Entwicklung seinen eigenen
Erfordernissen anzupassen . Man dürfe den
Deutschen in dieser Hinsicht auch nicht die
geringste selbständige Entfchei -
dung überlassen . Man dürfe sich nicht, wie
nach dem ersten Weltkrieg , mit einer Ueber -
prüfung und Kontrolle der deutschen Industrie
begnügen , sondern müsse bedeutend weiter -
gehen .

In einem anderen Leitartikel beschäftigt sich
die Schriftleitung der Zeitschrift „Fortune "
mit dem gleichen Thema und erklärt , man
müsse, um Deutschlands Wirtschaftskraft zu
schwächen , alle zum Schutz deutscher Erzeugnisse
erlassenen Zollbestimmungen aufheben und
müsse ferner jede künftige staatliche Hilfe zur
Entwicklung von gewissen Industriezweigen
verbieten .

Beide Vorschläge laufen auf daS gleiche hin -
auS , nämlich auf die Zerschlagung der deutschen
Industrie und damit auf die Brotlosmachung
von Millionen deutscher Arbeiter .

Neue Regierung in Kroatien
* Agram , 12. Okt . Die bisherige kroatische

Regierung ist zurückgetreten . Der Poglavnik
hat darauf auf den Vorschlag deS kroatischen
Ministerpräsidenten die bisherigen Minister
ihrer Pflichten entbunden und , wie amtlich be -
kanntgegeben wird , die neue Regierung er-
nannt . Ihr gehören u . a . an : Ministerpräsi -
dent : Dr . Nikola Manditfch .' Außenminister :
Dr . Mile Budak .

Attentat gegen Giraud
Der Emigrauteuchcf »«verletzt

B. Paris , 12 . Okt . RuNdsunkmeldungen zu¬
folge wurde ein Attentat gegen den franzö -
fischen Emigrantenchef Giraud in Algier ver -
übt . Die Einzelheiten darüber werden in
Algier von den amerikanischen und englischen
Zensurbehörden streng geheimgehalten . Jedoch
wurde bekanntgegeben , das Attentat sei ge-
scheitert , Giraud sei unverletzt . Ebenso wie bei
dem Mord an Darlan wtrd vorläufig nichtS
über die Täter und ihre Hintergründe ge -
äußert . Wahrscheinlich ist jedoch , daß auch in
diesem Fall die Urheber nicht in französischen
Kreisen zu suchen sind , fondern in anglo -ameri -
konischen und sowjetischen. Seitdem die Angls -
Amerikaner den Emigrantenchef de Gaulle an
die erste Stelle gerückt haben , ist ihnen Giraud
als Rivale de GaulleS ein Dorn im Auge.

Hohe USA . -Verlnst« auf den Salomonen
O Tokio , 12 . Okt. Auf rund 15 000 Tote und

Verwundete schätzt ein japanischer Frontbericht
die Verluste der Amerikaner im Salomonen -
Gebiet in den vergangenen drei Kampfmonaten .
Al » besonders erbittert werden dir Kämpfe
auf der Insel Neugeorgia bezeichnet, bei denen
die japanischen Einheiten einem weit überlege -
i»en Gegner hinhaltenden Widerstand leisteten .
Int Verlaufe ihrer Operationen auf dieser
Insel verloren die Amerikaner nach japa -
nifchem Urteil allein gegen 13 000 Mann . Nicht
weniger erbittert gestalteten sich die Kämpfe
auf Bella Lavella , wenn sich dort auch nur klei-
nere Kampfoerbände gegenüberstanden .

Gute Reisernte in Japan
* Tokio , 12. Okt . Die erste amtliche Schiit-

zung der Reisernte dieses Jahres ergab einen
Ertrag von über 68 Millionen Koku ( ein Koku
find 180 Liter) . Der amtliche Bericht und eine
Rundfunkansprache des Direktors deS Lebens-
mittel -SontrollbüroS weisen darauf hin. daß
eine DurchschnittSernte sichergestellt ist . die al »
ein Zeichen de« größten Einsatzes der japa -
« ische« Bauern anzusehen ist. Im Jahre 1044
Wttt ftal a *ni »fitt « fctttdM
Seilt »

Ser Exkönig als bezahlter Henker Londons
Massenerschiegüngenin Potenz « und Melfi — Mißtrauen gegen englisches Papiergeld — Tauschhandel bleibt

"W. L. Rom , 12. Okt . Die Berräterregierung
Badoglio hat mit Billigung Londons und Wa -
shingtons ihren ersten „Regierungsakt " vollzie -
hen dürfen , der für die Stimmung im Lager
des Exkönigs und seines Marschalls bezeich -
nend genug ist. Er besteht in der E i n r i ch -
tung zahlreicher Stand - und Son -
dergerichte , die alle Fälle von Sabotage -
akten , Beleidigungen gegen den Exkönig und
die Plutokratenmächte sowie vor allem die
Verbreitung von Gerüchten nach italienischem
Militärstrafrecht abzuurteilen haben . Von bri -
tischer und amerikanischer Seite ist diese Ein -
richtung begrüß .t worden , weil sie den anglo -
amerikanischen Besatzungsmächten daS Odium
brutalen Einschreitens gegen die Bevölkerung
nimmt und dafür Badoglio und den Exkönig
belastet . Die Bollstreckung der Todesu » teile
wird durch Sonderkommandos britischer und
amerikanischer Truppen vollzogen .

Unter ien italienischen Soldaten , die von
Badoglio gezwungen wurden , auf der Seite
der Engländer und Amerikaner zu kämpfen ,
sind Desertionen an der Tagesord -
nung . Großes Ausmaß nahm diese Erschei-
nung bei den Einheiten in der Provinz Luca -
nia an , so daß in Potenza und Melfi beson-
dere britische und amerikanische Kommando «
eingesetzt wurden , um Jagd aus itdlienische
Soldaten .zu machen. Die gefangenen Flücht -
linge wurden zusammen mit Zivilisten , die
ihnen aus der Flucht behilflich waren , er -
schössen . AIS Sonderstrafmaßnahme werden
von britisch-amerikanischer Seite gegen die ita -
lienische Landbevölkerung vor allem Ver -
Wüstungen der Oliven - und Obst -
kulturen angewendet . Der auf Sizilien , in
Calabrien , Apulien , Lukanien und Teilen der
Umgebung Neapels durch Fällen der Oliven -,
Mandel - und Obstbäume entstandene Schaden
wird von italienischen Flüchtlingen aus diesen
Gebieten , die dem Terror entgehen konnten ,
Serart veranschlagt , daß diese Gebiete noch
mehrere Generationen lang darunter sch » er
zu leiden haben werden . Nach Schätzungen der
faschistischen Landwirtschastssöderation beläuft
er sich bisher auf mindestens fünf Milliarden
Lire (657 Millionen Reichsmark ) , wobei die
Provinzen Messina , Catania und Syrakus be -
sonders schwer betroffen sind , deren eigentliche
Erwerbsquelle die Ausfuhr von Orange «,
Zitronen und Obst darstellt . Auf großen Strek -
ken bieten die Oliven - und Orangen - Plan -
tagen mit den gefällten Bäumen ein Bild
systematischer Verelendung der Bevölkerung
unter britisch -amerikanischer Herrschaft .

Auf Sizilien führten die britischen Besät -
zungsbehörden serner in großem Umfang die
Beschlagnahme von Getreide durch,
so daß die Landbevölkerung in weiten Ge-
bieten mangels Saatgetreides nicht in der
Lage ist, für die neue Ernte zu sorgen .

DaS von den britisch -amerikanischen Behör -
den ausgegebene Papiergeld wird von der
Zivilbevölkerung regelmäßig als wertlos zu-
rückgewiesen. Seine Annahme muß unter An -
Wendung von Brachialgewalt durch die Trup -
pen erreicht werben . In diesen Gebieten hat
sich aus Mißtrauen gegen das von London her -
ausgegebene italienische Papiergeld ein
Tauschhandel größten Umsanges
entwickelt . Der Preis für ein Huhn besteht
beispielsweise in einem Hemd , ein Ei muß mit
einer Kerze oder mit Streichhölzern bezahlt
werden , ein Paar Schuhe können nur durch
Abgabe von Mehl erworben werden .

Die Besatzungsbehörden sehen sich außer -
stände , diesen Tauschhandel einzuschränken . Die
zu diesem Zweck eingesetzten Agenten Badog -
lios verfügen über keinerlei Autorität unter
der Bevölkerung . Die römische Presse berichtet
darüber hinaus fast täglich über schwere Drang -
salierungen der italienischen Bevölkerung in
den vom Feind besetzten Gebieten und regt -
striert das erbarmungslose Vorgehen britisch -

amerikanischer Soldaten , die in der über -
wiegenden Zahl der Fälle jeder Disziplin ent -
behren .

Bogomolow bei de Gaulle und Giraud
J . B. Bichy, 12. Okt . Der sowjetische Sonder -

botschafter Bogomolow wurde am Dienstag
von de Gaulle und Giraud mit feierlichem
Zeremoniell zur Überreichung seines Beglau -
bigungsschreibens iü Algier empfangen . Die
beiden Verräter - Generale gestalteten den
E-mpfang mit militärischer Ehrenabordnnng ,
Musik usw . Um so großartiger , weil sie in die -
ser ersten Überreichung eines Beglaubi¬
gungsschreibens ihre eigene Sanktionierung
sehen wollen . Der amerikanische Gesandte
Murphy und der englische Gesandte Masmillan
lehnten bei der Schaffung des Algierkomitees
derartige Empfänge ab . weil sie auf Weisung
Washingtons und Londons dem Algier -Komitee
nicht den Rang einer souveränen Regierung
zubilligen dürfen . Moskau hat derartige Be -
denken gegenüber Algier nicht. Stalin kann
es sich leisten , der sranzsischen Scheinregierung
tatsächlich den Anschein einer souveränen Re -
gierung zu vermitteln , denn er verfügt im
Innern des Landes schon über genügend pp -
litische und „moralische " Stützpunkte , so daß
das Komitee bereits als ein Instrument Mos -
kaus funktioniert .

hohe Auszeichnung für Professor Sauerbruch
Ritterkreuz zum Kriegsverdienstkreuz mit Schwertern für den großen deutsche« Arzt
* Berlin . 18. Okt . Der Führer hat dem

Generalarzt Geheimrat Professor Dr . med.
Ferdinand Sauerbroch das Ritterkreuz zum
Kriegsverdienstkreuz mit Schwerter « verliehen .

Professor Dr . Sauerbruch , der Leiter der
Berliner Chirurgischen Universitätsklinik , ge¬
hört zu den populärsten Aerzten der Gegen -
wart . Seine medizinischen Leistungen sind in
der gesamten Welt berühmt geworden und
haben die moderne Medizin in den Blickpunkt
einer breiten Oesfentlichkeit gerückt. Der
preußische Staatsrat und Nationalpreisträger ,
dem jetzt auch das Ritterkreuz zum Kriegsver¬
dienstkreuz verliehen wurde , hat nach den
Studienjahren in Jena und Leipzig einen star -
ken Erfolgsweg hinter sich gebracht . Vor allem
sein Wirken in München und die vielseitigen
Erfahrungen , die sich aus dem ersten medizini -
schen Einsatz im Weltkrieg verdichteten , hatten
entscheidenden Anteil an neuartigen BeHand -

USA .-Lomber greisen deutsches Lazarettschiff an
Der feindliche Nachrichtendienstbrüstet sich mit diesem neuesten Verbrechen

• Berlin , 12. Okt . Bei den im Wehrmacht-
bericht vom 10. Oktober erwähnten Tagesangriff
nordamerikanifcher Bomber auf Orte im Ktt-
stengebiet der Ostsee wurde auch ein in Goten -
Hasen vor Anker liegendes deutsches Lazarett -
schiff getroffen und in Brand geworfen .

ES handelt sich bei diesem Schiff nm einen
13 000 BRT . großen ehemaligen Fahrgast -
dampfer , der schon feit längerer Zeit als La-
zarettschiff Verwendung fand und felbstver -
stündlich gemäß Haager Konvention deutlich
alß solches gekennzeichnet war . Der
weiße Anstrich , den der gesamte Schiffskörper
trug , sowie das kräftige Rot der Genfer Zei -
chen , die auf dem Oberdeck aufgemalt waren ,
ließen das Schiff auf weite Entfernung als
Lazarettschiff erkennen . Trotz dieser deutlichen
Kennzeichnung , die , wie eigene Flugzeugbesat -
zungen bestätigen , auch aus großer Höhe auS -
zumachen war , griffen die ' nordamerikanischen
Bomber das Lazarettschisf an und erzielten
eine Anzahl Bombentreffer , die da& Schiff in
Brand setzten . Mehrere der an Bord befind -
lichen Verwundeten sowie Mitglieder des Sa -
nitätSpersonalS und der Besatzung kamen ums
Leben ober erlitten Verletzungen .

Der feindliche Nachrichtendienst scheut sich
nicht, diesen allem Völkerrecht hohnsprechenden
Angriff in seinen Meldungen aufzugreifen und
sich auch noch damit zu brüsten , baß gerade dir -
ses Schiff - getroffen wurde . Zwar bezeichnet
er dieses deutlich gekennzeichnete schwimmende
Lazarett als Passagierdampfer , doch ist bei der
Bombardierung ein „Versehen " völlig ausge -
schlössen , da keinerlei Kriegsschiffe in der Nähe
lagen und dt.« Umrisse des Schiffes von dem

weißen Anstrich und dem leuchtenden Rot der
breit aufgemalten Rote - Kreuz -Zeichen be -
herrscht wurde . Es kommt hinzu , daß daS
Schiff , dessen Namen die nordamerikanischen
Flieger sogar deutlich lesen konnten , sowohl
den Nordamerikanern als auch den Briten als
Lazarettschiff notifiziert worden war . Ganz
einwandfrei handelt es sich deshalb bei diesem
Angriff um eine planmäßig durchge -
führte Absicht und damit um die folge -
richtige Fortführung der sattsam bekannten
nordamerikanischen Terrormaßnahmen .

lungsmethoden , die vor allem auch den Kriegs -
Versehrten zugute kamen . Sauerbruchs gerade -
zu revolutionären Erfolge wären nicht möglich
gewesen , wenn - der große Arzt . Forscher und
akademische Lehrer sich einseitig seiner chirur -
gischen Spezialität zugewandt hätte . Gerade
seine weitgreifenden chemischen und biologischen
Kenntnisse , die Ergebnisse der Vitaminlehre ,
der Krebsforschung ,

"der Hormonwirkung und
anderer internistischen Probleme haben die
Grundlage für kühne Eingriffe gegeben , die sich
scharf qegen rein mechanische Auffassungen der
Medizin abgrenzen . Auch das Studium see-
lischer Zusammenhänge beim Krankheitsver -
lauf , wie sie in der Sauerbruchschen Schrift
über den Schmerz anschaulich werden , sind die
Wegbereiter einer Heilmethode geworden , die
das Zusammenwirken aller Fakultäten im
Sinne der Einheit der Wissenschaft anstrebt .

Der 1887 in Barmen geborene Arzt steht auch
heute wieder vor entscheidenden Aufgaben ,
deren Lösung dem gesamten deutschen Volk
zugute gekommen ist . Sauerbruch gehört zu
jenen in ihrer Genialität unfaßbaren Erschei-
nungen , die ihr gesamtes Leben in den fänati -
schen Dienst an der Gesamtheit stellen.

Portugal gibt britischem Druck nach
- • Berli «, 12. Okt . Wie Reutsr meldet , gab
Churchill am Dienstag im Unterhaus bekannt ,
daß die portugiesische Regierung dem britischen
Druck um Zubilligung gewisser Er leichte »
rungen auf den Azoren für die
britisch - amerikanische Schifstahrt
im Atlantik nachgegeben habe .

Churchill behauptete , das Übereinkommen
würde die Souveränität Portugals auf den
Azoren in keiner Weise beeinträchtigen .

Verratsversprechen VadogUos schon am 27. Znll !
Deutsche Panzerdivision bei Rom zögerte Badogliooerrat hinaus

Dr .v .L . Rom , 12. Okt . Wie man aus zuver -
lässiger Quelle erfährt , hat sich Badoglio
bereits dm 27. Juli in einer geheimen Be -
sprechung mit dem Chef der vorfaschistischen
Linksparteien , B o n o m i , rückhaltlos für den
Verrat Deutschlands und einen sofortigen
Waffenstillstand erklärt . Die Besprechung fand
am 27. Juli im Innenministerium in Rom
statt . Mit Bonomi waren einige Letter der
illegalen marxistischen Parteien gebeten wor -
den , an deren stillschweigender Billigung der
Regierung Badoglio viel lag . Auf die Forde -
rung Bonomis , Badoglio möge , wenn er zum
Verrat an Deutschland entschlossen sei, sofort
seine militärische Diktatur durch eine politische
Regierung ablösen , der auch Bonomi angehöre ,
erwiderte Badoglio , daß die Zeit noch nicht ge»
kommen sei , durch derartige Maßnahmen seine

Karten aufzudecken. Die Tatsache , baß man
augenscheinlich auf deutscher Seite Argwohn
geschöpft habe , zwinge ihn zu größter Vorsicht.
Die Lage sei gegenwärtig ( 27. Juli ) so , daß
eine deutsche Panzerdivision in der weiteren
Umgebung Roms konzentriert werde . Er habe
ihr nichts entgegenzusetzen . Die Hoffnung , die
er auf die italienische Panzerdivision Arriete
in -dieser Hinsicht gesetzt habe , sei vergeblich ,
da sie an Kampfgeist und Ausrüstung unzu -
reichend sei. Infolgedessen müsse bis zur Ver -
wirklichung feiner Pläne noch ein gewisser
Zeitraum vergehen , in bem er alles vorberei -
ten werde . Dieser Zeitraum war dann „nach
gewissen Sondierungen "

, wie Churchill sagte,
am 15. August verstrichen , an welchem Tage
der Beauftragte des Verräters in der briti -
schen Botschaft in Madrid eintraf .

vberltalien erueut einsatzbereit
Blumen über Trümmern — Nachwirkungen des Badoglio -Verrats ausgelöscht

Von ^ - Kriegsberichter Franz Lieb

Fitr be« deutsche « Soldaten i« Oberitalie « habe» die letzte » Tage das Erke»»e« der
wahre» Freunde unseres Landes gebracht . Mißverständnisse wurde« beseitigt, Nachwirkungen
des « adoglio -Berrates «verwunde « — das Kernstück des Landes arbeitet und kämpft weiter
für die Nenordnnng Europas .
M - PK. ES war in Mailand , viele Geschäfts -

Häuser stehen nach dem Bombardement gerade
noch aufrecht . Die Fassaden sind von Rissen
durchzogen ' oder klaffen weit auseinander . Die
Decke « werde « abgestützt, aber der Kaufmann
verkauft weiter seine Ware , die er aus dem
ChaoS gerettet oder inzwischen neu bezogen
hat . Erstaunlich schnell improvisiert man hier .

Die Bruchstellen vieler Häuser aber find mit
Blumen geschmückt . Täglich werden sie er -
neuert . Die Menschen haben bem Vaterland
ein Opfer gebracht . Die Trümmer sind ihnen
ein Mysterium ihres Glaubens , das mit Blu -
men verziert wird , damit die äußere Erschei-
nung dem inneren Wert entspricht . Hier lernt
man die Tiefe ihrer Empfindungen kennen ,
aber auch die Kraft des Volkes zum Haß . All
diese Menschen sind schwer geprüft . Sie richten
sich jedoch stolz auf , wenn man von Badoglio
spricht. Sie verachten ihn , wie sie die Eng -
länder hassen.

Ein Stimmungsbild aus den bombardierten
Städten : In einer Osteria sind wir eingekehrt ,
in einem Haus mit einfachen Umrissen , mit
breiten Wanbflächen und einzelnen unregel -
mäßigen Fenstern . Ein lebhafter Berkehr wie
in normalen Zeiten flutet auf der Landstraße
unö bringt stets neue Gäste.

Lange weilten wir bei den Bauern . Biele
ihrer Junaen steken im Osten oder bei der
Miliz , sie sind lustig bei dem kleinen Umtrunk,
MC UU» t«e> P- S« , «AM M4 im« »«ftig«

Leidenschaften , wenn die Rede auf die Politik
kommt . Sie haben kein leichtes Leben . Trotz
allem Aufwand blieb die ländliche Bevölkerung
auf einer niedrigen wirtschaftlichen und sozialen
Basis stehen. Sie klagten bisher nicht, waren
genügsam , arbeiteten und hofften .

Umsturz ? Revolte de » Königs ? Sie gehen
darüber hinweg . Das alles ließ sie unberührt .
Sie sind Bauern und folgen anderen Gesetzen:
Sie haben einen Sinn für die Geschichte ihres
Landes , er geht aber nicht so weit , um den For -
deruugen Badoglios zu folgen und das Bri -
gantenunwefen wieder aufleben zu lassen. Die
Bauern halten Disziplin , zäh arbeiten sie wei -
ter . Treu wie ihre Söhne an der Front .

Industrie in vollem Umfang an der Arbeit
Wir sprachen mit Arbeitern in den Betrie -

ben . Auch sie sind genügsam . Die Sonne und
das Obst brachten sie zwar schon immer über
viel Kummer hinweg , doch ihr Lebensstandard
ist sehr niedrig . Alles war erst im Werden
oder mußte sich in erbitterten Kämpfen hinter
den Kulissen gegen die Widerstände der libe -
ralen Kreise durchsetzen.

Hier an diesen Stätten »er « rlbeit sammeln
sich wie in einem BrennglaS der ganze EgotS-
muS , die Unvernunft und der Wahnsinn
BadoglioS und feiner Freund « . Immer noch
unterstanden die Betriebe kapitalistischen Ten-

immer wieder gebremst . Hinter dem Kor -
porationsministerium betrieben die Liberalen
ihre Geschäfte. Sie beniitzten es als eine Art
Wandschirm . Mussolini hatte gerade vor dem
Verrat alle Vorbereitungen getroffen , um den
italienischen Arbeitseinsatz zu rationalisieren
und die Industrie so zusammenzufassen , daß
sie den erhöhten Ansprüchen der Kriegswirt -
schaft gewachsen gewesen wäre . Den Arbeitern
ist das nicht unbekannt Sie wissen aber auch ,
daß keine industrielle Großmacht ohne Kohle
bestehen kann und daß Badoglio durch seinen
Verrat das Volk der größten materiellen Not
anSsetzte. Denn schon hat man in London
zynisch erklärt , ein Verräterstaat gehöre an
letzter Stelle in die Reihe der wartenden .

Die arbeitende Bevölkerung hat hieraus ihre
Schlußfolgerungen gezogen . Die hemmenden
Faktoren , die dem Sozialismus und der Pro -
duktion entgegenstanden , sind gefallen , die
italienische Industrie hat in vollem Umfing
ihre Arbeit fortgesetzt .

Eigenversorgung des Landes sichergestellt
Ueberall das gleiche Bild . Mehr denn je hat

sich Oberitalien in den Rhythmus der Arbeit
eingelebt . Die Eigenversorgung des Landes
ist sichergestellt, darüber hinaus sind die Pro -
duktiouskapazitäten mit deutschen Aufträgen
ausgefüllt , hier , wo unsere Truppen den
Schub des Landes übernommen haben , schlägt
das Herz Italiens , nicht erst seit heute . Denn
je weiter man nach dem Süden kommt , desto
dürrer ' wird der Boden im Glutstrahl der
Sonne . Nichts erweckt in diesen Gegenden
größeres Entzücken , als die kühle Quelle , die
auS einer Felsenhöhle hervortritt . Die »wei -
tausendjährige Kultur hat die ErSe durch Denk -
mSler bereichert , sie hat aber seine Frucht »
Sarkeit erschöpft. Oberitalien ist der Garten
de» Landes . Hier ist dieSchlÜsselstel -
lung und hier besinnt das neue Italien im
» letchfchrM « U um» Mt marschiere». .

dZwt$ qnfaqit
Der Führer hat dem Prästdewte » S*1

slowakischen Republik , Dr . Tiso , #* sewem
Geburtstag am 13. Oktober mit einem tn H« 9*
lichen Worten gehaltenen Telegramm fein«
Glückwünsche übermittelt .

Am „Tag der Rassel »ahm
Franco die Einweihung der erwetterte »
drider Universitäten vor .

DerVorsitzendeder » atio » alt 'sti -
schen ägyptischen Vereinigung
„M i e r " in Europa , der jetzt in Berlin einge¬
troffen ist , richtete an seine Landsleute in der
Heimat einen Aufruf zum Kampf gegen den
Unterdrücker England .

Die Juden Rumäniens , die dem Ge«
bur tsjahrgaug 192« angehören , werden vorn
Kriegsministerium aufgeforbert . sich zur Erfal -
sung und Rekrutierung für ihre Pflichtarbett
bei den zuständigen Wehrkommandos zu met-
ben . Rumänien geht damit, . nachdem es bisher
schon Juden älterer Geburtssahrgänge zu Ar -
betten öffentlichen Interesse » herangezogen
hatte , systematisch dazu über , die in der Aus »
Übung der Wehrpflicht ausgeschlossenen Juden
im selben Rahmen zur Pflichtarbeit einzu -
ziehen .

Die Besetzung der Dodekanes -
Inse l K o S ist den Briten höchst unangenehm .
Nach einer „Exchange" - Meldung aus Kairo
heißt es in einer amtlichen Mitteilung der
Briten , daß mit der Besetzung der Insel Ko »
der wichtigste Stützpunkt für Operationen tw
Dodekanes eingebüßt wurde .

Ueber das Benehmen deren g '
Iif ch en Parlamentarier regt sich der
„Daily Worker " auf . 74 von ihnen hätten es
bei der letzten Churchill -Rede zur Kriegslage
fertiggebracht , bereits während des ersten Teus
seiner Ausführungen das Parlament zu
lassen, um sich einen Platz in einem Londoner
Restaurant zu sichern.

Bei efitem Luftangriff auf Ele «
v o n t a auf der Insel Bougainville gelang e»
der japanischen Abwehr , von den 21 angreisen
den feindlichen Flugzeugen elf abzuschießen .

Der australische Ministerpräsi '
d e n t C u r t i n erklärte , daß die drastische -ve
schneidung der Rüstungsindustrie und der w
bensmittelerzeugung für die Zivilbevölkerung
unvermeidlicherweife eine Folgeerscheinung oe
Unterbrechungen des Arbeitsprozesses in oen
Kohlenbergwerken sei . In der kommenden
Woche müsse der Eisenbahnverkehr in
Slld - WaleS infolge der starken Abnahme ser
Kohlenvorräte eingeschränkt werden .

Der burmesische Sonderbotschaf '
terDr . Thein Maung wurde am Diens
tag früh vom Tenno in Audienz empfange »
und überreichte fein Beglaubigungsschreiben .

Kriegsminister General FarreI
wurde durch ein Regierilngsdekret zum Vis
Präsidenten der argentinischen Republik ernann
unter Beibehaltung seines bisherigen Annes .
Farrell gehört seit dem nationalen Umbruw
vom 4. Juni dem Kabinett Ramirez an .

Ein schwerer Orkan wütete über der
mexikanischen Hafenstadt Mazatlan . ,

®iev
Personen wurden getötet , 40 durch einstürzen »
Mauern verletzt . Tausende find obdachlos ge
worden , Licht - und Telefonleitungen sind unrer
brochen . Das in der Nähe deS Hafens l >ege ^°
Geschäftsviertel ist überschwemmt . Da mehrer
Eisenbahnbrücken schwer beschädigt wurden ,
ruht auch der Bahnverkehr .

Ein seltsamer Unfall hat sich
Dorfkirche von Aiguilion für Vie in
reich ereignet . Der 18jährige Sohn des » »
sters läutete am Abend die Glocken, als pwv
lich die Achse, an der die größte Glocke hin»'
brach. Die «00 Kilo schwere Glocke durchschau »
den Dachstuhl des Kirchturmes und begrub oen
Kirchenläuter unter sich. Er war sofort tot .

Neue Ritterkreuzträger
DNB. Führerhauptquartier , 12. Okt.

Führer verlieh das Ritterkreuz deS Eise »»
Kreuzes an Major Dietmar Wahl , Bat
lonskommandeur in einem Grenadiers b
ment ; Hauptmann d . R . Heinrich S t r a '
mann , Kompaniechef in einem Panöergre ^
dier -Regiment ? Leutnant d. R . Gerhard ätt .
bradt , Kompanieführer in einem Grenao «
Regiment .

Trauerfeier
fUr den gefallenen Präsidenten Ritter
* München , 12. Okt . Am Montag fand '

München aus Anlaß der Beisetzung der u
^

des durch ein fluchwürdiges Attentat in v ~
gefallenen Beauftragten deS Generalbe
mächtiaten für den Arbeitseinsatz für F *
reich, ^ - Standartenführer Ritter , eine Traue
feter statt . Der Generalbevollmächttge für
Arbeitseinsatz . Gauleiter Sauckel . wuro ' ^
den Toten als Vorbild eines Beamten
überzeugten Nationalsozialisten und hie» ^
flammende Anklagerede gegen die Schu >o >g
die diese Mörder gedungen haben . Er iei
von überzeugt , baß der französische AN .
selbst solche Meuchelmorde nicht billige
noch einmal die Kräfte verfluchen weroe .
die Schuld daran trügen : Die J ^ en . ^ ,3
Gauleiter heftete im Auftrage des ffuy 9
nach seiner Ansprache daS Ritterkreuz .
Kriegsverdienstkrenzes mit Schwertern an
Ordenskissen doß Gefallenen und legte «»>
Kranz an der Urne nieder .

Zusätzliche Betreuung
der sechs - bis zehnjährigen Kinder

* Berli « . 12. Okt . Der Reichserziehung
minister weist in einem Erlaß an die
geordneten Unterrichtsbehö r d e » jn
auf hin . daß die Entwicklung deS Krieg
vielen Fällen eine zusätzliche Betreuung
allem der sechs - bis zehnjährigen ^

Kinder « b
halb des Elternhauses und der schul
wünscht scheinen läßt .

Im Hinblick hierauf hat die ReichSfrau ^
führung ben Minister gebeten , die
den Schulen auf die von ihr eingerichtete
dergruppenarbett hinweisen zu
und ihnen die Teilnahme an öen Kinoerg
pennachmittagen zu ermöglichen . Der » c
ersucht, diese Bemühungen der Reuhssr « „
fllhrung . die die Arbeit der Schulen « le »« .
und fördern sollen , nach M !' 2li .» k . . t zu
stützen. —
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» llck über Ahl
( Geburtstag .) Ihren 84. Geburtstag be -

Seht heute in körperlicher und geistiger Frische
Frau Katoline Schmoll , Guggenweg 14.
Wir wünschen der Jubilarin alles Gute und
einen langen , sonnigen Lebensabend .

(Die badische Bühne kommt .) Die
diesjährige Winterspielzeit der Badischen
-vühne , die unter ihrem Intendanten Dr . Ru -
oolf Köppler bereits in den vergangenen Iah -
ren schöne Erfolg « erzielen konnte , beginnt in
Zühl mit der Aufführung des unvergänglichen
^ hakespearschen Lustspiels „ Der Widerspen -
mgen Zähmung " am Freitag , dem IS . Oktober ,
abends 10.30 Uhr , in der Stadthalle .

(Kommt zu uns ins Kinderlanö .)
Die Kinder der Kindergruppe der NS .- Frauen -
ichaft sind gegenwärtig dabei , sich für den
Elternnachmittag vorzubereiten , der am kom -
Menden Sonntag , dem 17. Oktober , nachmittags

Uhr , zwei Stunden lang ins KiNderland
mhren soll . Frohe Kinderlieder wechseln mit
heiteren Spielen und beschwingten Tänzen und
werden bestimmt alle Besucher und Besuche -
rinnen unterhalten und erfreuen .

^ ( Schlachthausgebühren 1343 der
« tadt Bühl . ) Die Schlachthausgebühren
für das Rechnungsjahr 1943 sind wie folgt fest -
gesetzt worden : Gebühren für Schlach -
tung und Beschau : Großvieh pro Stück
5.— RM , Kälber pro Stück 2.— RM ., Schweine
pro Stück ( 2 .50 für Schlachtung und Beschau ,0-75 für Trichinenschau ) 3.25 RM ., Schafe pro
-̂ tück 1 .50 RM ., Ziegen pro Stück 1 .50 NM .,
Kitzen pro Stück 0 .80 RM ., Pferde pro Stück

RM . Durch diese Gebühren ist die
Schlachthausbenützung mit Fleischbeschau abge -
gölten . Für die nochmalige Beschau von ein -
geführtem Fleisch (§ 21 der ortspolizeilichen
Vorschrift vom 14 . Dezember 1803 in der Fas¬
sung vom 22. November 1904 über Schlachthaus -
und Fleischbeschauordnung » wird eine Gebühr
von 4 Rpsg . pro Kilo , höchstens aber 1 .— RM .
pro Befchaufall erhoben . 2 . Freibank ge¬
bühren : Großvieh pro Stück . 0 .— RM ,
Kleinvieh pro Stück 4.— RM . 3 . W i e g e g e -
bühren im Schlachthaus : Großvieh pro
Stück 40 .R ? fg ., Kleinvieh pro Stück 20 Rpfg .

Kappelrodeck berichtet
.F . Kappelrodeck . (Inden Z u g g e la u f e n .)
Hier ereignete sich ein tragischer Unglücksfall ,
oer ein Menschenleben forderte . Der Rentner
Bernhard Zink , der vom Felde kam , lief in -
folge seines schlechten Gehörs uni » der Dunkel -
« eit wegen beim Bahnübergang an der Bberg -
straße in den Zug . Er wurde schwerverletzt ins
Krankenhaus Achern überführt , wo er seinen
Verletzungen erlag .

F . Kappelrodeck . (Lebensmittelkar -
t e n .1 Die Ausgabe der Lebensmittelkarten
für die kommende Zuteilungsperiode für die
Buchstaben A—K am Donnerstag , dem 14 / Ok -
tober 1043 , vormittags von 8—12 Uhr , von
L —Z am Freitag , dem 15. Oktober , vormit -
tags von 8— 12 Uhr . Die Lebensmittelkarten
für die Evakuierten werden am Donnerstag -
nachmittag von 2 4 Uhr auf der Kartenstelle
ausgegeben . Die Ausgabe der Krankenzulage
erfolgt am Freitagnachmittag von 2—5 Uhr .
Um Einhaltung der vorgeschriebenen Zeit wird
ersucht . ES wird daraus nusmerksam gemacht ,
daß die Karten sofort nachgezählt werden müs -
se» . Spätere Reklamationen werden nicht be -
rücksichtigt .

( Personenstandsaufnahme .) Bei
öer LebensmittelkartenanSgabe am Donners -
tag - und ' Freitagvormittag werben die Haus¬
haltslisten ausgegeben . Die HauShaltSlisten
ßnd nach dem Stand vom 10. Oktober 1943 vom
Haushaltungsvorstand oder dessen Äertreter
genau auszufüllen und die Richtigkeit und
Vollständigkeit durch Unterschrift zu bescheint -
gen . Die Listen werden ab Montag vom RatZ -
diener abgeholt .

Kappelrodeck . ( Jungmädeldienst .) Die
Bannmädelführerin gibt bekannt : Der IM . -
Standort Kappelrodeck tritt heute . Mittwoch
um 15.30 Uhr , an der Schule zum Pflicht -
» ienst an .

# rn lctiwarzen Brett

Arlgemäßes Verschaffen in den Zugendgruppen
Arbeitstagung der Zugendgruppen fiihrerinnen der NS .-Frauenschaft

Bühl . Es ist wohl kein Zufall zu nennen ,
wenn gerade in den letzten Iahren die Werk -
arbeit überall eine weitgehende ' Pflege und
Förderung erfuhr . Nicht nur in Bolks - , Ober -
und Fachschulen wurde sie als Pflichtfach in den
Unterricht übernommen , nein , auch bei der
Hitler -Jugend und dem Jungvolk , bei Jung -
mädel und BDM . wurde sie gepflegt , und wie
die Spielzeugaktionen der verflossenen Jahre
bewiesen , mit sehr viel Erfolg und einem er -
freulichem Ergebnis . Die Gründe , die dazu
bewogen , Hem Werkschaffen nun auch in der
Arbeit der 'N S . - F r a u e n s ch a s t einen grö -
ßeren Rahmen zuzuweisen , sind daher nur
als eine logische Fortführung der Beweg -
gründe zu betrachten , die zu so großzügigem
Ausbau öes Werkschaffens in der Jugend -
erziehung führten . Die Werkürbeit , das muß
nämlich von vorneherein betont werden , stellt
über ihre praktische Bedeutung hinaus im Rah -
men der gesamten kulturellen Erziehung unse -
res Volkes einen Faktor bar , dessen Bedeu -
tung größtenteils immer noch zu gering ein -
geschätzt wird .

Wenn heute Frauen und Mädel bei der Ju -
gendgruppe der NS . - Frauenschaft von erfahre -
nen Kräften Anleitung zu einem gefchmack -
vollen und formschönen Werkschassen erhalten ,
dann werden sie damit , vielleicht ohne daß sie
es selbst merken , geschult , sie lernen beim eige -
nen Schaffen langsam unterscheiden , Ivo die
Grenze zwischen Kunst und Kitsch liegt , sie ler -
nen darüber hinaus aber apch die Arbeit des
echten Künstlers schätzen , wenn sie selbst einmal
vor die Ausgabe gestellt wurden , eine kleine
kunstgewerbliche Arbeit , mag es nun nur 'eine
Buchhülle , eine Tchreibmappe « der eine Holz¬
leuchte sein , vom ersten Entwurf bis zur Boll -
endung des Stückes selbst zu schaffen . Unmerk -
lich wird das Unterscheidungsvermögen für
Echtes , Schlichtes und Formschönes dem Wert -
losen gegenüber gebildet , und oer feine Instinkt
für Wertvolles , der wohl in jeder Frau ruht ,
zur Entfaltung gebracht .

Wenn dieses Ziel erreicht ist , dann hat das
Werkschassen seine schönsten Früchte getragen ,
dann hat es mitgeholfen , den Lebensstil unseres
Volkes von Artfremdem , Unschönem und Zweck¬
losem zu Stilvollem , Schlichtem und Zweck¬
mäßig - Schönem , zu Artgemäßem schlechthin , zu
führen , ein Ziel , das als Ziel der gesamten
kulturellen Erziehung unseres Volkes zu be -
zeichnen ist .

Wie bereits betont , hat es sich nun auch die
Frauenschaft zur Aufgabe gestellt , der Werk -
arbeit in diesem Sinne und aus diesen Beweg -

gründen heraus , eine noch stärkere Förderung
als bisher zuteil werden zu lassen . Sie soll
im Rahmen de 's Dienstplanes der Jugend -
gruppen noch mehr und noch intensiver als
bisher gepflegt werden , um in allen Frauen
und Madeln das Wissen um Artgemäßes und
Stilvolles zv wecken .

Dieser Verbreiterung der Arbeit diente vor
allem die Tagung der Jugendgruppensührerin -
nen der NS .- Frauenschaft , der AbteilunnS -
leiterinnen für Werkarbeit der Betriebsjugend
sowie der DAF ., Fachgruppe für Hausgehilfin -
nen und Pflichtjahrmädel , in der KreiSfrauen -
fchaftsleitung Bühl .

Schon in den . Vormittagsstunden wurde flei -
ßig mit Nadel , Faden u » d Zchere umgegangen ,
und unter den flinken , geschickten Frauenhänden
entstanden im Nu zierliche kleine Puppen , die
jedes Kinderherz in Helles Entzücken versetzt
hätten , entstanden schlichte Papierleuchten und
aus ganz wenig Abfallmaterial Kerzenleuchter ,
Sterne und schmückende Holzknöpfe unter der
sachgemäßen Anleitung der Abteillingsleiterin
für Jugendgruppcuwerkarbeit , Frau Lang .
Nur zu rasch verflog die Zeit . Am Nachmittag
stand eine neue , feine Sache auf dem Arbeits -
plan .

Die DAF . - KreiSfrauenwalteriu Pgn . W e -
st e r m a n n hatte den Wcrklehrer der DAF .-
Gauschule für Deutsche Volkskunst , im Gau
Düsseldorf , Pg . Schlosser gebeten , zu den
versammelten Führerinnen zu kommen . In
ihrer Begrüßung brachte sie die Freude und
den Dank zum Ausdruck , daß Pg . Schlosser , der
über viel praktische und theoretische Ersahrung
verfügt , dieser Einladung Folge geleistet uud
sich bereit erklärt hatte , zu den Fragen und
Mädeln über seine Arbeit zu sprechen .

Zunächst erläuterte er in leicht verständlichen
Ausführungen das Wesen und die Art der
deutschen Volkskunst und verdeutlichte dann
das Bestreben unserer Zeit , die aus dem Volk
geschöpfte Kunst , die stets von der heimatlichen
Landschaft her ihre stärkste Prägung erhält , zn
pflegen , zn erneuern und zu erhalten , um den
Kitsch endgültig vom Markt verschwinden zn
lassen .

Pg . Schlosser zeigte im Anschluß selbstge -
bastelte Werkarbeiten , die bei allen Znhöre -
rinnen starken Anklang fanden und zur Nach -
ahmung anspornten . Er besaß die ^ Freundlich -
fett , die genauen Anleitungen zur Ansertiguug
einer großen Zahl geschmacklich hochstehender
Arbeiten zu vermitteln , so da » die Jugend -
gruppenführerinnen Anregungen in Fülle von
dieser Tagung mit nach Hause nehmen konnten ,

Sreis Sühl meldet
H . Altschweier . (Appell der Politi -

schen Leiter . ) Am Ende der letzten Woche
sand , verbunden mit der Listenausgabe zur
Sammlung am Sonntag ein Appell sämtlicher
Politischer Leiter der NSDAP ., Ortsgruppe
Altschweier , statt . Ortsgruppenleiter Pg .
Schlüns behandelte wichtige Fragen des Luft -
schutzes . Er wies dann noch besonders auf die
Notwendigkeit der Bekämpfung von Brand -
bomben hin und auf die damit verbundenen
Gefahren . Dann erläuterte er die Notwendig -
keit der Löschwasserversorguug und das Auf -
stellen von genügend Sand . Er ermahnte die
Blockleiter immer und immer wieder , in ihren
Blocks Nachschau zu halten , ob die betreffen -
den Vorsichtsmaßnahmen getroffen sind . Zum
Schluß appellierte er an die Sammler . Es
müsse heute jeder wissen , um was es geht , es
könne sich niemand mehr abseits stellen in die -
sem uns aufgezwungenen Krieg und darum
hätte jeder bis zum siegreichen Ende mit allen
Kräften mitzuhelfen . Mit dem Gruß an den
Führer schloß der Dienstappell .

(E i e r a b l i e s e ru n g .) Jeder Hühnerhal -
ter , der zur Ablieferung von Eiern veranlagt
wurde , hat den Nachweis über die Eierablie -
fernng am Samstag , dem 10. ds . Mts . der hie¬
sigen Kartenstelle abzugeben . Wegen der Wich -
tigkeit der Abrechnung und dem Termin der
Weitergabe an das ErnährnngSamt Vühl wird
gebeten , den EierablieferungSnachweiS unter
allen Umständen an dem bestimmten Tage ab -
zuliefern .

Stciubach . ( B D M . - D i e n st .) Der regel -
mäßige Dienst beginnt erst wieder in öer
Woche ab 25. Oktober , jeweils Dienstag unS
Donnerstag ab 20 Uhr .

G. Neuweier . (Heldento i>.) Aus dem
Osten traf die Nachricht ein , daß Unteroffizier
Franz Becker , verheiratet mit Hermine Becker ,
geb . Hasel von hier , den Heldentod fand . Die
Bevölkerung dankt dem Gefallenen dieses Op -
ser in treuem Gedenken . Der jungen Frau
wendet sich allgemeine Teilnahme zu .

( L e b e u S m i t t e l k a r t e n a u s g a b e .) Die
Lebensmittelkarten werden am Donners -
tag , dem 14. Oktober , vormittags vo » 8 — 10
Uhr , ausgegeben . Für die Zugezogenen am
gleichen Tage nachmittags 14 Uhr . Nachträg¬
liche Reklamationen können nicht berücknchtigt

Anregungen , 6ie , in den kommenden Heim¬
abenden - allen Jugendgruppenmädeln weiter »
gegeben werden .

Mit einem fröhlichen Lieb und dem Gruß an
den Führer fand die Tagung , die im Zeichen
ernster Arbeit und herzlicher Kameradschaft
stand , ihren Abschluß .

tfEin Lob dem Hohenastheimer . .
Ein besinnlich - heiterer Gang durch die Rheinebene

» «vtun « HA,-« Iftas , » llfti von
-"« win Tlicnft am DonnerSta « , de

Jrmsavd Nowock ,
^ , um tum 14. 10.. lum 17 .30" dr am . .£"fliui'iict J6of . uU» t <m STrel -Mcintwa .
. Achtuna HA . -Sckmst » icinba » von .OfttTwirti Nowaek

Xienft der ??!U>rcri »nen°A»wSnerIniien von Stein -
<>a<fr, Neuweier . und Silental findet
Ä am fHeima . dem 15. Oktober, « in 17 lUir an der« ahrtc Ewinbacb statt. Die Bami -mö>dol-MV

Ein verschmitztes Lächeln geht über das
faltige Gesicht des alten Bauern a » S dem Dorf
am Rhein drüben .

„Heuer isch
'S e ' guats Johr gsil S 'het viel

Biere » n Aepfel gen ."
Ja , sie ist zu verstehen , die Freude des alten

Bauern auS der Ebene . ES ist hier in der
Ebene für sie einfach kein Herbst , wenn die
Birnen - und Aepfelbäume nicht richtig voll -
hängen und die Obstkelter nichts zum Mahlen
und Pressen hat und die großen Fässer und
dickbauchigen Fäßlein hohl klingen , wenn der
Fingerknöchel an dir Faßwand klopft . „D ' i
Birnemoscht im d 'r Apselmoscht " daS ist der
„ Wein der Rheinebene "

. Nein , hier findet der
beilige Kilian , der alte Weiuheilige und Schutz -
Herr der Winzer , keinen aus seinem großen
Heer der Rebstöcke . Hier in der Ebene dehnen
sich die Kornfelder , die Wiesen und Kartoffel -
äcker . Statt dem Heer der Reben , wie drüben
in der Nachbarschaft bei Bühl und in der Or -
tenau / sind es hier die Aepfel ? undBirnenbänwe ,
die in den Aeckern und Wiesen draußen , in den
Dörfern und an Landstraßen und Feldwegen ,
die Aeste ihrer breiten Baunkronen znm Boden
herabhängen . Es sind freilich keine Tafeläpfel ,
die in Obstschalen auf den Tisch passen , und
auch bie Birnen sind keine Prachtexemplare .
Klein sind sie, lederartig oder deickig , oft ver -
narbt und hutzelig wie das Gesicht eines alten
Landsknechtes , und wenn man es gar wagt ,
einmal herzhaft in solch einen Apsel oder
Birne hineinznbeißen und ein Versucherle zn
machen , dann ziehts einem , wie der Bauer hier
in der Ebene sagt „

'S Mul zamme " . Tun sie
aber den ihnen bestimmten Gang und wandern

über den Korb in die Kelter nnd von da inö
Faß und styd dann vom Kind zum Manne ,
nämlich vom „Moscht " zum Wein , geworden ,
dann verachte mir niemand den köstlichen
Apfel - oder Birnenwein . Wie Oel läuft er
dann im Keller aus dem Faß in den blauen
Bauernkrug , und er ist dann nicht nur eine
Labe für de » Magen , sondern auch fürs Auge ,
wenn er goldgelb oder in einem zarten , leich -
ten Rot in das GlaS gluckert , uud versuchst du
ihn dann erst . . . . ? ! Deshalb : „ Ein Lob dem
Hohenastheimer . .

Auch in diesem Jahr ziehen wieder der alte
Bauer oder sein Knecht und die Bauernbnben ,
die langen Stangen geschultert , hinaus zu den
Aepfel - und Birnenbäumen . Mit langenStangen
werden die Aepfel und Birnen dann „rage -
bengelt " und die köstliche Last heim ins Dorf
gefahren . Inzwischen hat auch schon der Bauer
die leer gewordenen Fäßlein , auS dem kühlen
Dunkel des Kellers heraus , an daS warme
Licht der Sonne geholt , und die Bürste und der
Wasserstrahl des Brunnens hckben dem „Neuen "
den letzten Platz geschafft . Daheim im Dorf an -
gelangt , gehts mit der Fuhre gleich zur Kelter .
Es klingt wie eine Musik dem Bauern in den
Ohren , wenn die Kelter krachend ihre Arbeit
tut und der erste Strahl des „Neuen " in den
Bottich rinnt . Ist dann das köstliche Naß gut
heimgebracht nnd lagert wohl in der Ge -
borgenheit der Fässer , dann kann der Bauer
zufrieden die Kellertüre hinter sich zumachen - '

„Jetzt ischt 's formet !"
Eines Tages dann , nach Wochen ist der

Augenblick gekommen . Der Bauer langt das
Krüglein vom Wanöbord und steigt bie Stiege

in den Keller hinab um den ersten Wein oder
wie sie in der Rheinebene sagen , den „Birne -
moscht " oder „Apselmoscht " zu versuchen . So
lang es dann im Keller auS dem Füßlein rinnt
— bei manchen soll das Brünnlein sekr schnell
versiegen , wnrde mir versichert — ist der „Vir -
nemoscht " der Begleiter des Bauern . Beim
Vesper , bei der schweren Feldarbeit draußen
und auch einmal bei einem gemütlichen Plau -
berstlludchcn nach Feierabend oder am Sonn -
taguachmitag in der Stnbe oder ans dem Haus -
bänkleiu wird er getrunken . Geht dann der
flüssige Sonnenschein im Fäßlein zur Neige ,
ivird es auf den Kopf gestellt und das letzte
Tröpfchen ausrinnen lassen und wenn der
letzte Tropseu aus dem Glas rinnt , regt sich
schon wieder die Freude auf den „Neuen " im
kommenden Herbst .

So ist nun überall in unserem Kreis , in der
Ebene , in den Dörfern am Rhein und drüben
an den Hängen des Schwarzwaldes die Most -
ernte 1943 im Gange , keltern bie Bauern ihren
Apfel - und Bkrnenwein . Wir gönnen es ihm ,
dem deutsche » Bauern . Ihm allein verdanken
wir alle unser tägliches Brot und vor allem
die diesjährige gute Ernte . Keiner wird ihm
diese Freude ve »gönncn .

Einen Schluck kühlen „Birnemoscht " ober
„Apselmoscht " brausten in der sommerlichen
Gluthitze , auf dem Kornacker , auf Kartoffelacker
oder bei der Heumahd , ja er hat ihn verdient
der deutsche Bauer .

Solltest du aber einmal aus einem svnntäg -
lichen Gang in eines der Dörfer am Rhein
und in der Ebene hinauskommen und ein
GläSlein „Birnemoscht " oder „Apselmoscht "

eingeschenkt bekommen , dann „Ein Lob auf
den Hohenastheimer . . .

" und mit Bedacht
lieber Leser . . . und „Prosit !"

Egon Fftih .

werden , man wolle daHer die Karten an Ort
und Stelle nachprüfen .

(K r ie g s t r a u u n g .) Fräulein Ottilie
Gärtner von hier und Julius Seiter , Sohn
des Leo Seiter , wurden kriegsgetraut .
» F . Uuzhurst . ( Kriegstrauung .) Ende
letzter Woche wurde Obergefreiter Josel Rusch -
mann , Sohn der Witwe Anton Ruschmann
vom Ortsteil Oberwasser und Anna Scheuerer
von Oberwasser kriegsgetraut . Wir gratulie -
ren dem hingen Paar nnd wünschen ihm einen
langen gemeinsamen Lebensweg ." Waldulm . ( 9t 11 e Mädel herhören !)
Die Bannmädelführerin gibt bekannt : Die
Jungmädel treten heute , Mittwoch , um 17.80
Uhr an der Schule zum Pflichtdienst an . Sämt¬
liche Mädel im Alter zwischen 14 und 18 Iah -
ren zur Gründung des BDM .- Standortes um
19.30 Uhr vor der Schule . Da lau ! Reichs -
jugeuddienstpslichtgesetz alle Jugendlichen bis
einschließlich 18 Jahren dienstpflichtig sind ,
haben sämtliche Mädel , auch Pflichtjahrmädel ,
z»> diesem Dienst zn erscheinen .

B. Ottersweier . (Lebensmittelkarten «
ausgäbe . ) Heute , Mittwoch . 13. Oktober ,
vormittag ? von 8 bis 11 Uhr , findet im Rat -
Haus die Ausgabe öer Lebensmittelkarten für
die Bewohner ber Hausnummern 1 biS 200
statt . Für die übrigen Einwohner werden die
Lebensmittelkarten am Donnerstag von 8 bis
12 Uhr ausgegeben . Es wird darauf aufmerk -
sam gemacht , daß die Richtigkeit und Vvllstän -
digkeit sofort bei der Ausgabe zu prüfen ist.
Spätere Reklamationen sind zwecklos .

E . Eiscntal . (Lebensmittelkarten .) Die
Lebensmittelkarten für bie 55. ZuteilungS -
periobe werden am Donnerstag , dem 14. Ok -
tober , vormittags von 8 bis 10 Uhr im Rat -
haus hier ausgegeben .

' ES wird darauf auf -
merksam gemacht , daß die Zucker - , Marmelade -
und Eierkarten sowie auch die Mahlkarten mit
ausgegeben werden . Die Karten sind sofort
auf ihre Richtigkeit nachzuprüfen . Spätere Be -
anstandungen werden nicht mehr berücksichtigt .
Die Frischfleisch - Berechtigungsscheine werden
am Freitag , dem 15. Oktober , vormittags von
8 bis 10 Uhr im Rathaus ausgegeben .

( G e b u r t S t a g .) Morgen . Donnerstag , dem
14 . Oktober , kann der Landioirt Gustav Kunz
iu Müllenbach seinen 60. Geburtstag feiern .
Wir gratulieren herzlich uud wünschen ihm
noch einen langen Lebensweg !

( Op s e r so n n t ag .) Der am vergangenen
Sonntag durchgeführte Opfersonntag hatte ein
sehr gutes Ergebnis . Den Spendern und den
eifrigen Sammlern sei an dieser Stelle gedankt .

D . Varnhalt . ( Sammlung . ) Die Tamm -
luug zum 2. Opfersonntag für daS Kriegswin -
terhilfswerk am vergangenen Tonntag brachte
in unserer Gemeinde ein befriedigendes Er¬
gebnis . Die Bevölkerung zeigte , daß sie sich
in ihrer Opsersreudigkeit mit den Soldaten an
der Front eng verbunden fühlt . Allen Spen -
dern nnd Sammlern sei hiermit gedankt .

( LebensmittelkartenanSgabe .) Am
heutigen Mittwoch werden von 11 bis 12 Uhr
die Lebensmittelkarten für die 55. ZuteilungS -
Periode auf dem Rathans ausgegeben . Die
Karten sind an Ort und Stelle genauestens zu
üverprüsen . Ausgabe erfolgt uur an Er -
wachsene .

Sinzheim . ( Gutes Sammelergebnis .)
Die am letzten Sonntag durchgeführte WHW .-
Sammlung zum 2. Opfersonntag erbrachte hier
ein gutes Ergebnis . Allen Sammlern und
Spendern herzlichen Dank !

M . Neusatz . (K r i e g s t r a u u n g .) Oberge¬
freiter Hermann Glaser aus Faulenbach und
Theresia Röck , Tochter des ?llois Röck aus dem
Ortsteil Kirchbühl , wurden hier kriegSgetraut
und haben damit ihren gemeinsamen Lebens -
weg angetreten , auf dem wir ihnen alles Gnte
wünschen .

Stadl Achern
b . Acher « . (7 0 I a h r t alt .) In guter ' Ge -

suudheit kann morgen Frau Johann Fidel
ihren 70. Geburtstag feiern .

(Heldentod .) In den schweren Kämpfen
im Osten starb im Alter von 28 Jahren Ober -
seldwebel Willi L i n g , Sohn der Witwe Paula
Ling , den Heldentod . Dem treuen , pslichtbe -
wußten Bürger Und Sohn unserer Stadt wird
die Heimat ein ehrendes Andenken bewabren .

( Steuerkarten 194 4 .) HauShaltslisten
kommen Heuer hier nicht zur AuSgabe : es wer -
den daher alle berufstätigen Personen , die im
letzten Jahr nach Achern gezogen sind und von
hier noch keine Steuerkarte hatten , ersucht ,
ihre Personalien auf dem Bürgermeisteramt ,
Zimmer 21 , anzugeben .

SonCLtQ für (Martina
Roman von Brttnnhllde Hoimann
Alle Rechte bei C»rl Duncker Verlag Berlin

(36. Fortsetzung)
Da lag vor ihm der halbverknüllte Zettel :

»Tue es nicht , Papa , ich flehe dich an . tue es
uicht ! Blanbine !" Er nahm den Zettel auf ." ächelte leise und küßte den Namen : dann zog
kr einen Bleistiftstummel aus der Frackweste ,
« er vielleicht schon seit Jahren in der Tasch 'e
gesteckt haben mochte , und schrieb ein paar
Worte unter diesen Namen „Verzeihe mir .
Ich liebe dich , mein Kind . Ich küsse deinen
Namen zum Abschied . Pr ."

Martina hatte , nachdem sie die kurze An -
spräche Frobenius ' mitangehört , intuitiv ge -
wüßt , was jetzt kommen würde . Sie hatte nicht
gewagt . Michael Asmuth anzusehen , söndern
" ch niedergesetzt , denn sie hatte , wie alle ande -
ren . applaudierend gestanden . Sie stützte d̂en
Arm auf die Lehne ihres Sitzes und legte die
Stirn in die Hand . Sie spürte Michael neben
sich, ahnungslos , was in ihm vorgehen mochte .
To blieb sie die ganze Zeit , während Fro -
benius die veränderte „Sonata erpiea " zu
Gehör brachte . Meisterhast , erschütternd und
voll tiefer Empfindung , spielte er sie. Marti -
uns Finger lagen kalt und bebend an ihrer
blühenden Stirn . Sie lauschte , sie hörte , sie
begriff vieles in dieser knappen halben Stunde .
Ihr Herz wurde erhoben und gedemütigt zu -
gleich . Sie dachte an ihren Mann , an ihr . an
sein Kind . Diese beiden . waS hatten sie da
getan ? Schuld ? Was war Schuld daran .? Und
^ e dachte auch an ASmuth . der still saß wie
eine Statue .

CU» dann der Beifall losbrach , wurde au «

sie emporgerissen von ihrem Platz . Und jetzt
sah sie Michael neben sich stehen . Er applau -
Vierte , weiß Gott . Er applaudierte mit hoch-
erhobenen Händen , und seine Augen leuchte -
ten aus einer einsamen Tiefe des Erlebens
heraus wie heller Stahl . Ihr traten die Trä -
nen in die Augen , als sie ihn so sah . Sie wagte
es bann , ihn an ber Schulter zu berühren , » nb
er blickte sie an . Sah ihre Tränen " und lächelte .

„Das war groß "
, sagte er leise . „Er hat 's

getroffen ^
. So muß es sein ." — „Michael ? * —

Sein Lächeln vertiefte sich . Es war warm und
schön und voller Größe . — „Das sagen Sie ? "

stammelte sie verwirrt . Er nickte . „Ich weiß es
vielleicht am besten "

, erwiderte er . Sie sprachen
nicht mehr , bis sie auf der Straße standen . Uud
auch bann gingen sie noch eine ganze Weile
schweigend nebeneinander her . Martina schritt
unsicher durch bie Dunkelheit ber ihr doch so
vertrauten Straßen , Michael bot ihr seinen
Arm und ließ an den Uebergängen vorsichtig
seine Taschenlampe aufleuchten . Er schritt sicher ,
frei und ohne Stock , den er lose am Arm hän ^
gen hatte . „Ich kann schon gllein gehen "

, sagte
sie nach einer Weile . „Ich fürchte , es ermüdet
Sie .

" Ihre Stimme klang dünn und verhalten .
„Ich bringe Sie nach Hanse , Martina ." Sie
erwiderte nichts . Was würde er ihr noch zu
sagen haben ? Aber als sie dann in ihrem
Wohnzimmer angelangt waren und das Licht
brannte , setzte er sich , wie er war . an den
Flügel und repetierte nach dem Gehör die
Stellen , die ihn gepackt hatten , fand sie , wieder ?
holte sie , spielte weiter und weiter .

Martina saß , noch im Mantel , in der Ecke
des Sofas und hörte zu . Einmal sagte sie :
„Was soll nun geschehen , Michael , was soll nur -
geschehen ? " Er hielt für einen Augenblick zu
spielen inne , sah sich nach ihr um , antwortete
aber nicht . Vielleicht hatte er sie gar nicht ver -
standen . ^ .

Da meldete die Glocke an ber Labentür , baß
jemand eingetreten war . Schritt « näherten sich .

Es waren zwei Menschen , die kamen . Wer
waren sie? Was brachten sie? Martina rich -
tete sich halb auf , und ihre Augen hefteten sich,
von einer tiefen und unerklärlichen Ahnung ,
ja , Angst gespannt , aus den Vorhang , der sie
noch von denen trennte , die in dieser Stunde
zu ihr gekommen waren .

*

Als Dr . von Schollreiter den Schuß im Stock -
werk über sich hörte , rappelte er sich aus dem
Lehnstuhl , in dem er gesessen und gelesen
hatte , auf und lauschte . Er hatte die Rückkehr
seines Neffen nach dem Konzert erwarten wol -
len , er fühlte sich besser , und jetzt war er so
erschrocken , daß er die Behinderung seines ge»
plagten Fußes ganz vergaß .

Oben lief jemand , eine Tür ging . Ein leiser
Aufschrei . —

Schollreiter verließ sein Zimmer und eilte ,
so rasch er konnte , die Treppe hinauf . Er sah
eine Tür halb offenstehen , die Tür des Zin >-
mers Nummer zwölf . Er ging darauf zu ,
Lichtschein drang heraus . Er trat ein , blieb
aber auf der Schwelle stehen .

Auf deth Bett lag ein Mann , und auf der
Kante des Bettes faß das Stubenmädchen
Anna , daS leise schluchzend bemüht war , Blut
und Schmutz von dem entstellten Gesicht zu
waschen . Sie tat es tief und behutsam , und
Tränen rannen ihr über die Wangen . Jetzt
trocknete sie das Gesicht des Mannes ab , sah
angstvoll auf die geschlossenen Augen . Eben
aber öffneten sie sich , uud groß , glänzend und
fern richtete sich ihr Blick ans das Mädchen .
„Tina — sagte eine kaum vernehwbare
Stimme in die tiefe Stille hinein . „Du bist da ,
Tina ?" Es war ein Name , der ein Jahrzehnt
hinweg vergessen , der sich auf die Lippen des
Sterbenden stahl , der Liebesname , den er dg -
mals für feine junge Frau Martina gehabt
hatte . Schollreiter begriff es sofort . Die Aehn -
lichkeit dieses Mädchens mit der geliebten

rau hatte dem Sterbenden die Stunde des Ab -
chieds verzaubert . Wohl ihm ! —

Borsichtig trat Schollreiter näher . Anna , die
ihn bemerkte , stand auf und verbarg ihr nasses
Gesicht hinter der weißen Schürze . Sie sucht?
ihr Weinen zu unterdrücken und schlich hinaus .
Jetzt sah Pregorsky Schollreiter an . Dieser
aber blickte auf die Wunde über der Schläfe .
Pregorsk » schien ihn zu erkennen , denn er
sagte : „Sie —" Schollreiter beugte sich über
ihn . „ Mußte das sein , Pregorsky ? ' fragte er
mit stockender Stimme , die iveißen Brauen
schmerzhaft zusammengezogen . „Sie selbst
haben es gesagt "

, antwortete Pregorsky merk -
würdig klar . „Ihr Weg würde nicht srei , bis
ich ginge . Sie hatten recht . Ich — bin am Ziel .
Nicht mehr — weiter —" Er brach ab und ließ
die Lider sinken , so daß die dunklen Wimpern
sich wie schwarze Schatten nnter seine Augen
legten . Er glich jetzt dem Bilde , daß er selbst
noch vor wenigen Stunden im Spiegel gesehen
hatte . Seine Hand tastete matt nach der Nacht -
tischplatte . „ Grüßen Sie das Kind —"

Sein Mund lächelte zart , dann schloß er sich
hart . Der Körper streckte sich , die Hände , diese
nervösen , blangeäderten , müden Hände , klam -
Merten sich in die Bettdecke .

„Ja "
, sagte Schollreiter , sich tief über den

Sterbenden beugend . „ Ja , Pregorsky ." Dann
löste sich die Spannung des letzten Kampfes .
Friede war über den Zurückgekehrten .

So sah ihn Blanbine , als sie ins Zimmer ge «
laufen kam . Sie stürzte ohne einen Laut vor
dem Bett nieder und umspannte mit ihren
jungen Armen die ruhende Gestalt . Schollreiter
wandte sich ab . Das Herz zitterte ihm in
schmerzhaften unruhigen Schlägen . Er hielt
den 'Zettel noch in der Hand , den er vom
Nachttisch genommen hatte : „Tue es nicht ,
Papa ! Ich flehe dich an , tue es nicht ! Blan -
dine .

" Und darunter : „Verzeihe mir . Ich liebe
dich, mein Kind . Ich küsse deinen Namen ." Sr
gab den Zettel Blandine und ging dann hin¬

aus , um vor der Tür auf sie zu warten . Dort
traf ihn Frobenius , der gekommen war , um
Pregorsky von dem großen Erfolg feines Wer -
kes zu berichten und sich nach seinem Befinden
zu erkundigen . Er erfuhr , daß Pregorsky ge-
starben war . Schollreiter empfahl ihm . das
Kind zu feiner Mutter zu bringen .

Als sie vor das Hotel traten — frobenius
hatte den Arm behutsam unter Blandines
Ellbogen geschoben , denn sie ging leicht schwan -
kend und mit gesenktem Gesicht neben ihm her
— sali Frobenius eint « jungen Mann , der vor
dem Hotel auf und ab ging , offenkundig war -
tete er auf jemanden . Als er FrobeniuS ' und
Blandines ' ansichtig wurde , stockte sein Schritt ,
dann machte er eine rasche Wendung und wollte
weggehen . Aber da hatte Blanbine lbn erkannt .
Sie riß sich aus dem Arm Frobenius ' und
stürzte auf den j » ng >̂ Mann zu . Jbr weinen -
des Gesicht zu ihm ausgehoben , packte sie Joa -
chim Molter an den Schultern und rief ihm
zu : „Papa ist tot , Joachim ! Papa — ist eben
gestorben !" Ihr Kopf neigte sich gegen Joa -
chims Brust , und ihr Körper wurde ernent
von Schluchzen geschüttelt . Joachim Molter
hielt sie fest an sich gebrückt . Er sah über ihren
Kotff hinweg zu FrobeninS hin . der grußie
und einen Schritt näher trat . „ ES ist leider
wahr " , bestätigte er . „ Ein iluglucksfall . Es >,t
— sehr schmerzlich für das fluid . Der mnge
und der ältere Mann sahen einander in die
Augen . „Blandine sprach von Ihnen , fuhr
Frobenius fort , sich ihrer Bemerkungen nach
dem Telephongespräch vom Morgen des TageS
erinnernd . „Ich wollte Fraulein Pregorsky zu
ihrer Mutter bringen . Würden Sie unS be¬
reiten ? Uebrigens : FrobeniuS ."

^ oackim . Blandine noch am Arm haltend ,
sagte : „ Mein Name ist Molter ."

Willenlos ging daS Mädchen , in ihrem
Schmerz versunken , zwischen den beiden Man -
nern , durch die nächtliche Stadt ber Schloß -
stratze zu . <n « rtse»« u> foi«t)
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Das verschluckte Auge / Von
Michael Molander

„Das Kind hat zweifellos Leibschmerzen",
stellte Herr Berger sest und tipvte auf den
mittleren Knopf seiner Weste. „Tut es hier
weh, Peterle ?"

„Bauch ! Bauch !" bestätigte der zwei Jahre
alte Stammhalter und machte die Bewegung
seines Vaters nach .

„Es wird doch nicht der Blinddarm sein, oder
ein Bandwurm ?" meinte Frau Berger zaghaft .

„Unsinn !" Damit schlug das Familienober -
Haupt alle weiteren Vorschläge ab und erklärte :
„Peter wird sich draußen beim Spielen erkäl -
tet haben . Warum setzt er sich auch immer Mus
den nassen Sandhaufen ? Stecke den Jungen
ins Bett und lege ihm eine Wärmflasche aus
öen Bauch , dann wird 's schon besser werden !"

Trotz seines lauten Protestes , zu dieser un -
gewohnten Tageszeit schlafen zu müssen, wurde
Petei also zu Bett gebracht . Um sein Schreien
schon mit Rücksicht auf den leicht reizbaren Va -
ter abzustellen , brachte die besorgte Mutter den
großen Teddybären und legte ihn neben seinen
kleinen Herrn . Doch auch dieses sonst bewährte
Beruhigungsmittel versagte . Peter stieß das
Spielzeug energisch von sich , und dabei siel der
Blick der Mutter auf das rechte Auge des Ted -
dys , oder vielmehr auf jene Stelle , wo das
Auge gesessen hatte , an der ße.tzt aber nur ein
tiefes Loch in dem gelben „Pelz " gähnte . Ein
schrecklicher Gedanke durchzuckte Frau Berger !
Der eilig herbeigerufene Vater untersuchte den
Bären aufmerksam und kam dann zu dem
überraschenden Ergebnis , daß ein Auge ge-
waltsam entfernt worden war .

„Heute morgen waren noch beide drin , — ich
entsinne mich ganz genau !" versicherte Frau
Berger aufgeregt .

„Wie oft habe ich dir schon gesagt , daß der
Benqel nicht alles in den Mund stecken soll !"
schloß Herr Berger ebenso unvermittelt wie
ungerecht die Gedankenkette . „Nun haben wtr
die Bescherung !"

„Um Himmelswillen . Peterle wird doch nicht
. . . ? !" Frau Berger wagte nicht, es . auszu -
sprechen.

„Natürlich hat er das Auge verschluckt !" Als
Herr Berger sah , daß in den Augen seiner
Frau schon die Tränen schimmerten , fuhr er
sanfter fort : „Es braucht ja nicht gleich schlimm
zu werden . Das Auge ist glatt und rund und
wird bestimmt wieder — zum Vorschein kom¬
men .

"
Frau Berger beugte sich über das Bettchen

zu Peter , der dem elterlichen Disput ausmerk -
sam gefolgt war . „Hast du dem Teddy das
Auge rausgemacht und dann in den Mund ge -
nommen , Liebling ?" fragte sie mit zitternder
Stimme .

„Ja . Bauch ! Bauch !* antwortete Peter
kläglich.

Herr Berger versuchte es anders herum :
„Vorhin war eS noch drin , nicht wahr ? Hier
das Auge , du hast es doch nicht Serunter -
geschluckt ?"

„Nein . Bauch ! Bauch !" klang die Antwort
im gleichen Tonfall . Peter kam sich als Mittel -
punkt des Interesses bereits interessant vor .

„Siehst du , darauf kann man nicht gehen !"
meinte Herr Berger triumphierend zu seiner
Frau .

„Was machen wir bloß ? Du siehst doch, wie
das arme Kind leidet !"

„Abwarten !" bestimmte der Vater .
„Und unterdessen passiert womöglich sonst

etwas !" entrüstete sich die geängstigte Mutter .
„Nein , der Doktor muß kommen . Und zwar
sofort !"

„Der kann auch nur feststellen, was wir be-
reits wissen. Oder soll er Peter den Bauch auf -
schneiden und das Auge herausholen ? " spot¬
tete Herr Berger .

„Das Kind muß auf jeden Fall geröntgt
werden !"

„DaS durchsichtigeGlasauge würde im Rönt -
genbild gar nicht erscheinen", verwarf Herr
Berger sachkundig den Vorschlag . Frau Berger
hatte inzwischen das noch vorhandene Auge des
Teddys untersucht und mit größter Anstren -
gung fertiggebracht , was Peterle zweifellos
leichter gelungen war : das Auge herausgeris -
sen . Mit einem Ausruf des Entsetzens hielt
sie es ihrem Mann hin : es war keineswegs
rund und glatt , sondern endete in einer län -
geren Spitze . Der Bär hatte also bas5 was
Herr Berger jetzt machte : Stilauaen .

„Das ist allerdings nicht ungefährlich "
, mur -

melte der Vater und drehte das Auge des Ted -
dys unschlüssig zwischen den Fingern .

Da schellte die Wohnungsglocke . Es war
Frau Putzke von nebenan . Sie wollte „nur "
die Schlüssel für die Waschküche holen , wurde
aber zuerst in das schreckliche Geschehen ein -
geweiht . „Ach, da regen Sie sich nur nicht auf !"
tröstete die Nachbarin , „unsere Gertrud hat
mal mit zwei Jahren vier Pfirsichkerne hin -

tereinander verschluckt und es hat ihr nichts
getan . Solche Dinger !" Frau Putzke bildete
mit Daumen und Zeigefinger einen erschrek-
kend großen Kreis .

„Na also !" Herr Berger atmete sichtlich er-
leichtert aus . „Was ich gesagt -habe !"

„Und was das schönste dabei war "
, fuhr

Frau Putzke fort , „mein Mann saß daneben
und sollte aufpassen , daß das Kind die Kerne
nicht mitißt !" Frau Putzke lachte, und auch
Frau Berger konnte sich eines Lächelns nicht
erwehren , während Herr Berger s

'
ch räusperte ,

als sei ihm ein Psirsichkern in den Hals ge -
raten . —

„Dort liegt ein Knopf auf dem Teppich !"
sagte Frau Putzke im Fortgehen , „der ist sicher-
lich von Peterchens Hose abgegangen . Ja , was
die Kinder so herunterreißen !"

Herr Berger bückte sich und hob den ver -
meintlichen Knopf auf : es war — das „ver -
schluckte" Auge des Teddys ! —

In einem stark geplünderten Stachelbeer -
strauch im Bergerschen Hausgarten fand das '
ausregende Ereignis bald daraus eine alle
Beteiligten überzeugende Aufklärung . Nicht
der Bär , sondern die Beeren hatten Peterles
Leibschmerzen verursacht .

Der amerikanische Kaufmann
Ein amerikanischer Kaufmann , der einer sehr

frommen Sekte angehörte , fragte abends nach
Ladenschluß seinen Gehilfen :

„Sam , hast du das Wasser in den Brannt -
wein gegossen?"

„Ja , Sir "
, sagte Sam .

„Hast du die Kreide unter den Puderzucker
gemischt und Kiesel zu d <n Rosinen getan ?" .

„Auch das , Sir "
, antwortete Sam .

„Ist der Tabak angefeuchtet worden ?"
„All right , Sir . . ."
„Nun , wenn denn alles in Ordnung ist , so

komm mit in die Betstunde ."

sieben Reden von Kurte
Soeben sind im Hünenburg - Verlag in Straß -

bürg in einem stattlichen Sammelband „Sie -
ben Reden von Burte " erschienen. Da -
mit erfüllt der seit seinem Bestehen äußerst
rege oberrheinische Verlag einen längst ge -
hegten Wunsch aller geistig interessierten Kreise
am Oberrhein . Denn der Dichter Hermann
Burte gehört zu denen , die, wenn sie reden ,
auch etwas zu sagen haben und deren Reden
nicht verdienen , wieder der Vergessenheit an -
heimzufallen , wenn sie einmal gehalten sind .
Jeder , der den sprachgewaltigen Dichter Burte
einmal reden gehört hat , wird den Wunsch ge-
habt haben , die Worte noch einmal zu lesen
und sie in aller Stille noch einmal in sich auf -
zunehmen .

Sieben Reden sind es , die hier gedruckt und
die von Burte bei verschiedenen Anlässen im
Auftrage von „Aemtern , Städten und Gesell-
schaften"

, wie der Dichter im Vorwort sagt,
gehalten wurden . Inhalt und Form sind es, die
diesen Reden jedesmal etwas ganz Besonderes
geben , ob der Dichter des „Katte " in Weimar
vor dem erlesenen Forum der europäischen
Dichter über „Die europäische Sendung der
deutschen Dichtung " spricht, oder in Detmold
bei der Grabbe - Woche in „Wesen und Wert des
Dichters Grabbe " ein absolut originelles Bild

dieses zu Unrecht verkannten , lange vergessenen
deutschenDichters entwirft , oder in Straßburg in
den tiefen Zusammenhang zwischen „Volk und
Sprache am Oberrhein " eindringt , oder aber
bei der Feier des 175. Geburtstages Johann
Peter Hebels in dessen Geburtsstätte seine
Zuhörer und hier jetzt seine Leser einen tiefen
Blick in das Wesen dieses oberrheinischen Dich-
tervorbildes tun läßt . Wer diese Reden jetzt
noch einmal im Zusammenhang liest , wird er-
kennen , daß dieser Band mehr ist als nur eine
Sammlung von Burte -Reden , daß er ein wert -
voller und höchst aktueller Beitrag zum geisti-
gen Leben unserer Gegenwart ist , daß er alte
Werte in neuem Lichte zeigt , daß ein über -
legener Geist sie neu einzuordnen oersteht .
So wird Burte hier zu einem tiefen und im -
pulsiven Deuter des Geistes der Gegenwart .
Dies ift es , was diesen Sammelband befon -
derS wertvoll und lesenswert macht.

Ilse Röhrdanz .

Ein
"
seltener Raimund

„Die unheimliche Krone "
, ein seit Jahr -

zehnten auch in Wien nicht mxhr gespieltes
Stück von Ferdinand Raimund , wird vom
Burgtheater in einer Neuinszenierung heraus -
gebracht werden .

Dichter und ihre Berufe
Dichter , das ist wphl eine Berufung aber

kein Beruf , sollte man denken . Kann man vom
Dichten leben ? Haben Dichter allein von dem
Ertrag ihrer Werke gelebt oder haben sie einen
Brotberuf außerdem gehabt ? Das ist eine
ganz interessante Frage , die sich schon mancher
gestellt hat . Sehen wir uns einmal unter den
Dichtern um :

Dante , der Dichter der .Göttlichen Komödie ',
stand lange im Dienste der Regierung seiner
Heimatstadt Florenz , deren Gesandter und Re -
gierungsmitglied er war . .

Goethe arbeitete ebenfalls lange Jahre in
der Regierung und war Präsident der Finanz -
kammer zu Weimar sowie Leiter der Ober -
direktion des dortigen Theaters . \ :

Schiller war Arzt , Regiments - Medikus ,
Hauslehrer , Herausgeber von Zeitschriften und
außerordentlicher Professor der Geschichte und
Philosophie .

Wieland wurde nach langen Studienjahren
Senator seiner Heimatstadt Biberach , dann Pro -
fessor der Philosophie in Erfurt , später Prin -
zenerzieher in Weimar und Herausgeber meh-
rerer Zeitschriften .
' Grillparzer war Beamter in der k. u . k. öfter -

reichischen Finanzbehörde , und später Archiv -
direktor des kaiserlichen Hofamtes .

Jean Paul hatte Theologie studiert , war
jahrelang Hauslehrer , konnte dann aber von
den Erträgen seiner Werke ohne weiteren Brot -
beruf leben .

Shakespeare war Schauspieler , Regisseur , er-
folgreicher Theaterbesitzer und Direktor und
schließlich der reichste Grundbesitzer seiner Hei-
mat , da er ein ausgezeichneter Geschäftsmann
war -.

Theodor Storm war Jurist , Richter und
Landvogt .

Mörike war Landpfarrer .
Ibsen arbeitete jahrelang als Apotheker .
Strindberg sattelte häufig um : er war Schul -

lehrer , Schauspieler , Journalist , schließlich
Amanuensis an der kgl . Bibliothek in Stock-
Holm .

Fontane war ursprünglich Apotheker , lebte
dann aber von seinen Werken .

Conrad Ferdinand Meyer fing als Ueber -
setzer seine Laufbahn an , schrieb dann Gedichte
und Novellen und konnte von seinen Hono -
raren leben .

Keller lebte lange im freien Beruf , nahm
dann aber die Stellung des ersten Staatsschrei -
bers in Zürich an , um seiner Heimat zu dienen ,
nicht als Brotberuf .

Rainer Maria Rilke sattelte vom Kadetten
zum Studenten mehrerer Fakultäten um,
wurde Privatsekretär bei dem französischen
Bildhauer Rodin und lebte dann im freien
Beruf .

Dieser Ueberblick rst nur kurz . Doch kann
man im allgemeinen sagen , daß Dichter — und
wohl auch die anderen Künstler ähnlich — sich
meist für einen Brotberuf nach ihrer Neigung
sachlich vorbereiteten , ihn einige Zeit ausfüll -
ten , dann aber von ihrer wichtigeren Arbeit
fortgerissen gegen Ende ihres Schaffens im
freien Beruf lebten .

Baden beginnt erst am 31 . Oktober
Die Schwierigkeiten , die im Gau Bade » z«

überwinden waren , «m eine reibungslose
Durchführung der Fußballmeisterschaft 9#
sichern , sind nahezu behoben . Die Vereine wer -
de« in drei Gruppe » — Nord - , Mittel - n«d
Südbade » — »»terteilt »nd beginne » mit be«
Punktekämpfen am 81 . Oktober .

Münchner Radsport -Kehraus
Die Münchner Amor -Radrennbahn schließt

am kommenden Sonntag ihre Pforten . Noch
einmal treffen sich die besten Amateurfahrer
Süddeutschlands in verschiedenen Wettbewer -
ben , einem Flieger -Hauptsahren , einem Punkte -
fahren und einem 200- Ruuden - Mannschafts -
fahren . Selbstverständlich kommt auch wieder
die Jugend zu Wort . Meldungen liegen außer
von den Münchner und Augsburger Fahrern
u . a . von den Stuttgartern Bühler , Steinhjlb, .
Rittmann und Mimmig , den Gebr . Warnier
( Mofelland ) und den Bremern Gayk/Nothdurft
vor . Auch Gäste aus Wien werden sich einfinden .

Letzte Bahn -Nadrennen
Die Radrennzeit der offenen Bahnen ist zum

größten Teil abgeschlossen . Am Sonntag , dem
17. Oktober , schließt nun auch das Wiener Rad -
stadion seine Pforten . Für die im Mittelpunkt
stehenden Dauerrennen sind der deutsche Met «
ster Walter Lohmann lBochum ) , Schindler
^Chemnitz ) , Scheller (Schweinsurtj . Swoboda
lWien ) und der Niederländer Bakker als Teil -
nehmer gewonnen worden . Einen weiteren
Kehraus gibt es auf der Bahn in Saarbrücken .
Dagegen sind die für den 17. Oktober nach Köln
angesetzten Rennen abgesagt worden .

*

Städtespiel Riga — Königsberg . Das bereits
vor einiger Zeit in Aussicht genommene
Freundschaftstreffen zwischen ben Fußballstädte -
Mannschaften von Riga und Königsberg ist
nunmehr für Sonntag , 17. Oktober , abgeschlos -
sen worden . Man erwartet in Riga eine starke
Königsberger Elf , für die u . a . Schönbeck, Bitt -
denski und Sodeik genannt werden .

Was bringt der Rundfunk ?
Reichsprogramm :

10.00—11 .00 Komponisten im Waffenrod
11 .00—11 .30 Orchester - und SoXifteiwmtiW
11 .80—12.00 Ueper L-anid n :ib Meer mur J8erfct&,

LeipZ 'ta . Posen » .
12.35—12. 15 Der Bericht jut Sage
12.45—14 .(Hl Aus Oper und Operette
14.15—14.45 Beschwingte Weisen vom deutsche «

Tonz- und Unterdaltungsorchester
15 .30—16 .00 Kammermusikalische Koswarkeiten
16 .00—17 .00 Klingende Landschaft
17.16—17.50 Bunte Melodienkette
17 .50—18 .00 Buch der Zeit
13.30—19 .00 Der ZeMtneael
19 .20—19 .35 s?rontberichte
20.16—21 .00 Soldaten spielen für Soldaten
21 .00—22 .00 Die bunte Stunde . Sprecher : vtady

Rabl und Paul Kemv
Deutschlandsender :

17.16— 18 .30 Konzertmusik von Johannes R>eH,
Julius Kopsch Schumann u . a .

20 .15—21 .00 Schumann — Schubert
21 .00—22.00 Aus beliebten Opern

Familie n - An zeigen
Geburten

Brigitte Maria . 10. 10. 43. In dankb .
irreude zeigen wir die Geburt unseres
ersten Kindes an : Frau Mechthilde Wie -
ber geb . Erbacher , z . Z . PrivatkHnik
Dr . Stahl , Khe ., Weinbrennerstraße 7,
Fehtw . Alola Vieber , z. Z . Lazarett .

Y Unser Horst hat ein Brüderchen de
kommen , Heinz , Herbert , Udo . In dank¬
barer Freude : Hildegard Spie » geb .
Steeb , z . Z . Privatklnik Prof . Dr . Lin-
zenmeier , Hellmuth Spie », z . Z . i . Osten .

JKarlsruhe , Feierabendweg 8.
^ Ingeborg , Eveline . 8. 10. 1943. Wir"
zeigen hocherfreut die Geburt unseres
3. Kindes an : Margarete Helmich und
Kurt Helmich , Oberstfeldmeister ,
Odesheim im Baden .

Verlobungen
AU Verlobte grüßen : Fräulein Re»i

Marquart , Herr Horst Ro»chew »ki
Danzig — Karlsruhe .

Vermählungen
Ihre Kriegstrauung geben bekannt : Jo».

Hattler , Reg . -Bauinspektor , z. Z . b . d.
Wehrmacht , Liselotte Hattler (jeb . Hör.
ger -Schne :derhan . Gernsbach , i . Okt . 43,

Wir beginnen heute unseren gemein¬
samen Lebensweg : Willi Buchmüller ,
Uffz . in einer Panzer -Aufklirungsabteil . ,
Herta Buchmüller geborene Hashagen .
Bruchsal , 12. Oktober 1943.

Danksagungen
Für die zahlreichen Glückwünsche und

Aufmerksamkeiten anläßl . unserer Ver¬
mählung danken wir herzlich . Heiner
Wohlfart u. Frau Anneliese geb . Schork .

Für die uns aüißl . unserer Vermihlung
erwies . Aufmerksamkeiten danken wir
herzlich : Dr . Ing . Erwin Mayer und
Frau Dr . Else Mayer geb . Anzlinger .
Eckernförde , Rendsburger Landstr . 44.

Statt Karten ! Für die uns anläRl . unserer
Vermählung erwiesenen AufmerksJtakei -

I ten danken wir herzlichst . Rudolf Metz¬
meier und Frau Gretel geb . Dietrich .

I Baden -Baden , 12. Oktober 1943.

jfJt Nach schönen Urlaubstagen
traf mich hart und schwer am
Tage seines Geburtstage « die

traurige Nachricht , daß nein lieber
Mann , Vater «einer beiden Mädels ,
unser guter Sohn . Schwuegersohn ,
Bruder , Schwager und Onkel

Klaus Nürnberg
Uffz . u . Melder in ein . Oren .-Regt . ,
Inh. verschied . Auszeichnung , nicht
mehr zu uns zurückkehrt . Er fiel
am 5. September 1943 im Alter von
29 Jahren im Osten .
Karlsruhe , Werderatr . 25, 12. 10. 43 .

In tiefem Schmerz : Frau Else
Nürnberg mit Kindern Rita und
Gudrun ; die Mutter : Anna Nürn¬
berg Wwe . , Daun ; die Schwieger¬
eltern : Hermann Scheunert , sowie
alle Geschwister u. Verwandte .

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme danken wir allen recht
herzl . Besond . Dank der Abordnung
d. Wehrmacht , die ihm b. Trauer¬
gottesdienst die letzte Ehre erwies .

Bei den schweren Einsätzen
,im Osten erlitt unser gelieb¬
ter Sohn , mein guter Bruder ,

Vetter und Neffe

Albert Unser
Uffz . in einer Luftw .-Einheit , Trä¬
ger des EK , 1 u. 2, der gold . Front¬
flugspange u. and . Auszeichn ., für
seine geliebte Heimat im Alter von
23 Jahren den Fliegertod . Sein gan¬
zes Leben war er uns nur Freude .
Wir danken von Herzen allen , die
an unserm Leid teilnahmen .
Khe .-Rüppurr , Ueberlingen/See , Sa¬
lem , Ettlingen , 10. Oktober 1943.

In tiefem Schmerz : Hugo Unser
u. Frau Pauline geb . Rößler und
Bruder Hugo , z . Z . im Osten .

#
Im festen, - Glauben an ein
Wiedersehn traf uns hart und
unerwartet die kaum faßbare ,

traurige Nachricht , daß nach Got¬
tes hl . Willen unser einziger , lieb . ,
hoffnungsvoller , lebensfroher Sohn
u . Bruder , Enkel u. Neffe , Soldat

Richard Pathelger
als Melder b. e. Radfahr -Schwadron
am 17. 7. 43 im Alter von 18% J.
in soldat . Pflichterfüllung s. Leben
gab . Unvergessen von seinen Lieben
ruht er in fremder Erde .
Khe .-Ave , Ostmarkstr . 12, 11. 10. 43.

In mwagb . Schmerz : die Eltern :
Franz Patheiger und Frau Lina
geb . Wenzler und seine Schwester
Irmgard , sowie alle Anverwandten .

Trauerfeier : Sonntag , 17, Okt, 1943,
nachm . 4 Uhr In Aue .

Unfaßbar hart u. schwer traf
uns die traurige Nachricht ,
daß unser Ib., herzensguter ,

unvergeßl . Sohn , Bruder , Enkel u.
Neffe , Gefreiter

Erich Kunz
Inh. des Inf.-Sfurmabz . u. Verw .-
Abz . , im blühenden Alter von 20>/>
Jahren an den Folgen einer schwer .
Verwundung den Heldentod gefunden
hat . Unvergessen von seinen Lieben
ruht er in fremder Erde .
Schöllbronn , 10. Oktober 1943.

In tiefer Trauer : Florian Kunz u.
Frau Agnes geb . Kunz ; die Ge¬
schwister : Gefr . Anton Kunz , z .Z .
im Osten ; Maria n.. Else Kunz
sowie alle Anverwandten .

#
Einen Ta-g vor der glücklich .
Geburt meines Sohnes , auf
den er sich so sehr gefreut ,

erlag seinen schweren Verletzungen ,
nachdem er im Osten gekämpft , mein
innigstgeliebtefr Mann , unser guter
Sohn und Bruder , Schwiegersohn
und Schwager

Hans Netzer
O.-Gefr . der Panzerjägerwaffe , im
hoffnungsvollen Alter von 23 Jahren ,
Gernsbach , Ried i . Allgäu , 7. 10.43 .

In tiefer Trauer : Amalie Netzer

«
eb . Gerstner mit Söhnchen Hans
ferner ; Familie Benedikt Netzer ;

Familie Adolf Gerstner .

•
Unsagbar hart u . schwer traf
uns die schmerzl . Nachricht ,
daß nunmehr auch unser lb .

ältester Sohn , unser lebensfroher
Bruder , mein guter Bräutigam

Heinrich Hffrlng
Uffz ., Bordschütze in einem Fern¬
kampfgeschwader , den Fliegertod für
seine so sehr geliebte Heimat und
sein Vaterland gefunden hat . Er ist
im Alter von 23 Jahren seinem Bru¬
der Josef , der im Januar 1942 im
Osten fiel , nunmehr im Tode nach¬
gefolgt . Unvergessen von seinen
Lieben ruht er a. e . Soldatenfriedhof .
Obertsrot/Murgtal , 13. 10. 1943.

In tiefem Leid : Familie Elektro -
meister Hermann Häring u. Frau
Anna geb . Kästner ; der Bruder :
Jäger Hermann Häring , z . Z . ver¬
wundet in e. Lazar . ; die Schwest . :
Anneliese und Rosa ; die Braut :
Anneliese Eichhorn , Düsseldorf .

Mit den Angehörigen trauern wir
um den bei uns allseits verehrten ,
jungen Berufskameraden und Freund
Heinrich Häring , dessen Berufsbe¬
gabung zu besonderen Hoffnungen
berechtigte . Wir vergessen ihn nie !

8parkasaenleitnnf u. Gefolgschaft
der Bezirkssparkasse Gemsbach .

oJÄLj. Hart u. schwer traf uns kurz
nach seinem Urlaub die un-
faßbare Nachricht , daß mein

innigstgeliebter , herzensguter Mann
u. treusorgend . Vater seines so heiß
geliebten Kindes , unser lb. Sohn »
Schwiegersohn Bruder , Schwager ,
Onkel , Neffe und Vetter ,

Otto Walter
Obergefr ., am 11. 9. sein junges Le¬
ben für seine geliebte Heimat dahin -

f
ab . Er starb im Alter von 33 4̂ J-
ern der Heimat betteten seine Ka¬

meraden ihn in sein Grab . Er folgte
seinen beiden Schwägern Joseph
Treml u . Alfred Lutz im Tode nach .
Er ruht im Osten fern von seinen
Lieben .
Kappelrodeck , Karlsruhe , Lichtenau ,
Berlin , Hofweier n. Stuttgart .

In tiefem Schmerz : Frau Adelheid
Walter geb . Treml uJ» Kind Irene ;
Eltern : Anton Walter und Frau
Berta geb . Reeb ; Geschwist . : Karl
Walter u. Frau geb . Dabont ; Ri¬
chard Kühn u. Frau Klara geb .
Walter ; Albert Bauer , z. Z . b. d .
Wehrmacht , u. Frau Berta geb .
Walter u. Kinder ; Emil Walter ,
z . Z . im Osten , u . Frau Luise
geb . Hog ; Alfons Walter , z . Z .
im Westen , u. Frau Helens geb .
Prosovski u . Kinder ; Emil Pan¬
ther u. Frau Hilda geb . Walter
u. Kind ; Schwiegereltern : Alfons
Treml u. Frau Sofie geb . Schnurr ;
Frau Ottilie Lutz Wwe . geborene
Treml , u . Kinder ; Hilda Treml ;
Martha Treml Wwe . geborene
Schienle u. Kind ; Sofie Schienle
geb . Treml u. Kinder ; Gefr . Al¬
fons Treml , z. Z. im Osten , und
alle Anverwandten .

Unerwartet rasch verschied am
Montag nach kurz . Krankheit meine
liebe Frau , uns . gute , treusorgende
Mutter , Schwiegermutter , Großmut¬
ter und Schwägerin

Anna Dlrringer
geb . Hockenberger , im Alter von
72Vi Jahren .
Karlsruhe , Frühlingstr . 3 , 12. 10. 43.

In tief . Schmerz : Jakob Dirringer ;
Wilhelm Dirringer und Familie ;
Oskar Dirringer und Familie und
Verwandte .

Einäscherung : Donnerstag , 11 Uhr .

Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief heute mein lb . Mann , un¬
ser lb . Vater , Bruder , Großvater u .
Schwiegervater
Leopold Friedrich Seitlicher
Kaufmann , im Alter von 72 Jahren .
Khe .-Durlach , 11. Oktober 1943.
Seboldstr . 16.

In tiefer Trauer : Frau Luise
Schucker geb . Lerch ; Familie Max
Schucker ; Familie Otto Klein ;
Bruder , Schwestern u. alle An¬
verwandten .

Beerdigung : Donnerstag , 14. Okt . ,
15 Uhr , Friedhof Durlach .

Amtlich e
Bekanntmachungen

Unterricht
Vorsemester an den Gewerblichen

UFA-THEATER u. CAPITOL. Heute 2.30,
4.45, 7.oo Uhr . .Geführtin meines K . d mF . - Veranstaltungen
Sommers " . Jug . ab 14 3. zugelass . '— — — g— — — — — y

Statt des langersehnten Wie¬
dersehens traf uns heute , kurz
vor seinem ersten Urlaub die

überaus schmerzl . Nachricht , daß
nach Gottes hl . Willen mein innigst¬
geliebter , hoffnungsvoller , lebens¬
froher Sohn , mein über alles ge¬
liebter , herzensguter Bruder , mein
lieber Neffe , Abiturient

Lothar Schultheis »
Uffz . bei einem Grenad .-Rgt ., Inh.
des Inf.-Sturmabz ., am 4. 9. 43 im
blühenden Alter von nahezu 20 J.
im Osten den Heldentod gefunden
hat . Unvergessen von seinen Lieben
ruht er nun in fremder Erde .
Oppenau , 11. Oktober 1943.

In tiefem schwerem Leid : Frau
Hilde Schultheis » und Sohn Uto ;
Frau Emma Wtirth nebst allen an¬
deren Verwandten .

Das erste Seelenamt findet am Mon¬
tag , 18. Okt . , Vi8 Uhr , in der Pfarr¬
kirche zu Oppenau statt .

Nach längerem Leiden ist unser lb .
Vater , Großvater u. Schwiegervater

Heinrich Dauwalter
Pensionär , im Alter von nahezu . 81
Jahren von uns gegangen .
Karlsruhe , Lachnerstr . 6 , 12. 10. 43 .

Für die trauernden Hinterblieb . :
Familie Gustav Heger .

Beerdigung : Donnerstag , 101/« Uhr ,
Friedhofkapelle .

Sfr

Gott dem Allmichtigen hat es ge¬
fallen , meine lb . Frau , gute Mutter
Schwiegermutter und Oroßmutter

Frieda Steppe
i. Ohl , im Alter von 54 Jahren
die ewige Heimat aufzunehmen .

Reichenbach , 11. Oktober 1943.
In tiefer Trauer : Sebastian Steppe ,
Karlsruhe ; Willi Steppe , z . Z . im
Felde , u . Frau Lotte geb . Hassin¬
ger a . Enkel Uto u. alle Anverw .

Beerdigung : Mittwoch nachm . um
1 Uhr in Reichenbich .

Der Herr über Leben und Tod hat
Montag abend meinen Ib., herzens¬
guten , treusorgenden Vater , Schwie¬
gervater , Großvater und Onkel

Karl Enzmann
Werkmeister a. D ., nach einem ar¬
beitsreichen und gesegneten Leben
u. kurzer Krankheit im 81 . Lebens¬
jahr zu sich in die ewige Heimat
abgerufen .
Khe.-Durlach , 12. Oktober 1943.
AuerstraBe 15.

In tiefem Schmerz namens aller
Hinterbliebenen : Karl Enzmann ,
Verwaltungsinspektor .

Beerdigung am 14. Okt . 43, 14.30 U -,
Friedhofkapelle Durlach .

Heute nacht entschlief mein lieber
Mann , unser guter Vater , Großvater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Karl Wilhelm Frei
Landwirt , nach langem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden u . einem
arbeitsreichen Leben im Alter von
68 Jahren .
Karlsruhe -Knielingen , 12. Okt . 1943.
Untere Straße 24 .

In tiefer Trauer : Anna Frei geb .
Bauer ; Familie Willi Frei ; Anna
Frei und alle Anverwandten .

Beerdigung findet am 14. Okt . 43 ,
um 15.30 Uhr , auf dem Knielinger
Friedhof statt .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , unsere liebe , gute Schwester ,
Schwägerin und Tante

Magdalena Metzger
Kinderschwester , im Alter von 68
Jahren nach lang . , mit Geduld er¬
tragenem Leiden zu sich in die
Ewigkeit abzurufen .
Graben , 12. Oktober 1943.

In tiefer Trauer : Familie Ludwig
Schreiber u . Frau geb . Metzger ;
Familien Karl , August u. Ludwig
Metzger und Angehörige .

Die Beerdigung findet Mittwoch ,
14V, Uhr , von Graben , Wilhelm¬
straße 46 , aus statt .

Gaggenau . Ausgabe der Lebensmit - j
telkarten . Die Lebensmittelkarten f. l
die 55. Vers .-Periode (18. 10.—14. 11. !
43) werden Im Rathaus Gaggenauj
u . Im Sekretariat Ottenau abge¬
geben . Für die Buchstaben A—J am
Mittwoch v . 8— 12 Uhr u. G— L am
Mittwoch v . 14—16 Uhr, M—S am
Donnerstag v . 8—12 Uhr <?. T—Z am
Donnerstag von 14— 18 Uhr . Der
Bürgermeister . . (44255)

Gaggenau . Wohnraumversorgung . In
den nächsten Tagen werden Kom¬
missionen sämtl . Wohnungen be¬
sichtigen . Den Beauftragten Ist Zu¬
tritt zu allen Räumen zu geben .
Gaggenau , den 9. Oktober 1943.
Der Bürgermeister .

Offenburg . Regelmäßig « Einschätzung
der Gebäude sur Feuerversicherung .
Mit der regelmäßigen Einschätzung
der Neubauten und derjenigen Ge¬
bäude , die im laufenden Jahre bau¬
lich verändert wurden , wird dem¬
nächst begonnen . Die Eigentümer
der hiernach In Frage kommenden
Gebäude werden ersucht , diesel¬
ben bis spätestens 25. Oktober 1945
im Rathaus , Zimmer 9. mündlich od .
schriftlich anzumelden . Bei schon
versicherten Gebäuden sind nur
Werterhöhungen (durch Verbesse¬
rung , An - u . Ausbau ) oder Wert¬
minderungen (durch Alter . Baufäl -
ligloefi , Abbruch ) von mindestens
200 M nach Baupreisen von 1914
zu melden . Es wird darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß die Wirkung der
Versicherung erst am 1. Januar des
folgenden Jahres beginnt und etwa
bis dahin eintretender Schaden vom
Gebäudeeigentümer getragen wer¬
den muß . Soll ein früherer Ver¬
sicherungsschutz eintreten , so sind
die betreffenden Gebäude zur Ein¬
schätzung mit augenblicklicher Wir¬
kung anzumelden . Offenburg , den
9. Okt . 1943. Der Oberbürgermeister .

Berufsschulen I u. II (Gewerbe - K
^ J, ^ Rll 5

'JJSP 'ELE zeigen : » P—
schulen ) Freiburg I. Brsg . tür den ITA , , 7 mm

" Ä
Besuch der Staatlichen Bau - und 2 30. 4.4S u . 7.00 Wir . >ug . verbot .

Ingenieurschulen (Abt Hochbau , ATLANTIK. „ Wenn Du eine Schwie -
Tiefbau , Maschinenbau und Elek - germutter hast " . Lustspiel . Beginn
trotechnik ). Handwerker vorbe - i 2 .30. 4.45, 7.00 Uhr . Jugendverbot .
zeichneter Berufe , welche die Ab - jimtilNGOLD . Nur noch heute und

Ettlingen . Sonntag , 17. Okt ., I.
Festhalle , 16 CK) Uhr Gastspiel d .
Badischen Bühne mit Shakespeares
„ Der Widerspenstigen Zähmung •
Eintrittskarten zu H&tl 1.— u. 2.—»
RIngm 'ltglieder JM 1.50 I. Zigarren -
gesch . Krause u. i . d . Betrieben ;

sieht haben , eine staatl . Bau - od .
Ingenieurschule zu besuchen , kön¬
nen das Vorsemester an den Ge¬
werb I. Berufsschulen I und II (Ge¬
werbeschulen ) Freiburg/Brsg . ab¬
leisten . Aufnahmebedingungen :
Erfolgr . Besuch einer Gewerblich .
Berufsschule (Gewerbeschule ) so - . . . . ^
vis 2—}]ähr . praktisch ® Tätigkeit . Du' lach . Skala . Nur noch heute und
Semesterbegimn : 18. Okt . 1?4J. | ™ 4 30 "Fahrt Ins

Anmeldungen haben bei der Ver - AbenteuerWochen -sch . 3ug . lug ,
wattung der GewerbI . Berufsschu¬
len (Gewerbeschulen ) , Kirchstr . 4.
Z. 5S, zu erfolgen . Der Direktor .

morgen 2.00, 4.15, 6.30 : Lustspiel
„ Paradies der Junggesellen " . Wo -
chensc hau . Jugend nicht zugel .

SCHAUBURG . Nur noch heute und
morgen 2.00, 4.15, 6.30 „ Der Weg
Ins Freie ". Wochenschau . Jugend
nicht zugelassen .

Höhere Mathematik . Unterricht von
Stud . der Techn . Hochschule ges .
EI 67603 Führer -Verlag Karlsruhe .

Verloren - Gefunden

Lahr. Der Schweinemarkt findet
künftig Jeweils Samstag vorm . 9 U.
statt . Lahr (Schwzw .) , 11. Okt . 1943.
Der Oberbürgermeister .

Damen -Silberring m . großem Stein
(Goldowarz ) Samstag , 3. 10. abds .
in Bruchsal verlor . Da Andenken ,
wird geboten , gegen hohe Bei .
abzugeben in der Geschäftsstelle
des Führer -Ver la g Bruchsa I.

D.-Armbanduhr am 4. Okt . zwischen
Schwimmbad und Rheihstr . verlor .
Abzugeben gegen hohe Belohng .
bei Oechsler , Bühl/Baden , Adolf -
Hitler -Straße . (1159)

Brille verloren , Montag abend Ecke
Wald 'hornstr . u . Kaiserstr . gegen
Belohn , abzug . Heinzmann . Karls -
ruhe . Neuer Zirkel 3.

Geldbetrag , gr . . v . Rastatt bis Gag¬
genau verlor , gegang . Angab , f.
Wied erbe ibring g . werd . gu t be¬
lohnt unter RA 4446 Führer -Ver -
lag Rastatt .

'

Durlach . M.T. Neue Anfangszeiten :
Tägl . 2-15, 4.30 u . 6.45 Viktor de
Kowa in „ Wenn ich König wärl "
Dazu Kulturfilm u . Wochenschau ,
(Spielfolge : Kulturf ., Hauptf ., \/Jo -
chenschau .) Jugend zugelassen .

Durlach . Kammerlichtspiele zeigen
tägl . 4 .15 Uhr u . 6.30 Uhr, Sonntags
ab 2 Uhr das Lustspiel „ Viel Lärm
um Wlxl". Jugend !. nicht zugelass .

Ettlingen . Uli . Tägl . 6 .45 bis einseht
Donnerstag ein Spitzenfilm „ Ge
krönte Liebe ". Jug dl . über 14 J.
haben "Zutritt .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Heute
19.30 Uhr „ Die Wirtin zum Weißen
Röß 'l". Wochenschau am Schluß .

Rastatt . Resi . Heute 19.30 Uhr
fährtin meines Sommers ".

.Ge

B.-Baden . Aurelia -Lichtspiele . Heute
16.30 u. 19 Uhr „ Wen die Götter
lieben ".

B.-Baden . Filmpalast . Heute 16.30 u
19 Uhr ..Zum Leben verurteilt " .

B.-Baden . Kino des Westens . Mi .,
Do . u. Fr. jew . 19.30 Uhr Leh£ r
Operette „ Frasqulta " .

Achern . Tivoli -Lichtspiele . „ Einmal
der Hebe Herrgott sein ".

Lahr. Während der Saatzeit ist mit
sofort . Wirkung das Laufenlassen
der Hühner u. das Fliegenlassen d .
Tauben bis zum 30. Nov . ds . Js .
verboten . Zuwiderhandlungen wer¬
den bestraft . Lahr (Schwarzw .) , 9 .
Okt . 1943. Der Oberbürgermeister .

Lahr. Die für die Stadt Lahr zuläs >-
slgen Grundpreise für Trauben ,
Most u . Wein der Ernte 1943 sind
am SchWarzen Brett Im Rathaus
in Lahr u. dem ehem . Rathaus tn
Lahr-DingMngen innerhalb 3 Tagen
zur Kenntnisnahme angeschlagen .
Im übrigen wird auf die Anord¬
nung über die Erzeugerhöchstpreise
für Trauben . Most und Wein im
„ Führer " Nr. 265 vom 25̂ Sept . 1943
hingewiesen . Lahr (Schwarzw .) , 9.
Okt . 1943. Der Oberbürgermeister .

Verstelgerungen
Karlsruhe . Freihandverkauf . Am Don

nerstag , den 14. d . M.. um 14 Uhr
beginnend , werde Ich In Karls¬
ruhe , Draisstraße 10, gegen bare
Zahlung gemäß § 825 ZPO . aus
freier Hand verkaufen : 1 Partie
Kunstfiguren u . Büsten . Karlsruhe ,
den 12. Oktober 1943. Burgmann ,
Gerichtsvollzieher . (44437)

Kaufgesuche

Für die viel . Beweise herzl . Anteil¬
nahme zu dem unersetzlich . Verlust ,
der mich durch den Heldentod mein .
Ib. , guten Manne « betroffen h«t,
danke ich v. Herzen allen Freunden
u. Bekannten . Frau Trudl Brust .

Qgenbnrq ;, 11. Oktober 1M3.

Strickweste , gute , gesucht . E 67463
Führer -Verlag Karlsruhe .

Wintermantel aus gut Hause 1. 8J.
Mädel ges . la 67417 Führet -V. Khe

MKdchon - od . D.. Wlntermantel ges .
a 67146 Führer -Verlag Karlsruhe

Fußballschuhe , Gr . 43/44 , gut erh „
u . Kn-Ie - u . SeWenoelnschützer ges .
E9 67441 Führer -Verlag Karlsruhe .

Glacehandschuh , gelütt ., r., Dienstag
früh bei Grürwinkel verloren . Ab -
zuq . geg . Bei . Khe .. Lohfelctstr . 39 .

Kinderkleidchen , bl „ am Freitag
nacht Verl . zw . Philippstr . u . Drei Klavierabend Gertrud Pulst Leipzig )
. . . ~ ^ 1 . * . . 14a 10 U» 1ß 1C l U- Cr oHrirhc .

Konzerte

Linden , Mühlburg . Der Finder wird
gebeten , dass . Philippstr . 17. I., |
Karlsruhe , abzugeben . (67597) ;

Knaben -Rock , mausgrau , im Ge¬
wann „ Tiefen Graben " Gernsbach
verloren . Der ehrl . Finder wird
höfl . gebeten , den Rock geg . gt .
Belohn . Im . Zigarrengeschäft Lutz,
Gernsbach , abzugeben .

Schlaraffiamatratzen gefunden . Karl
Wörner . Karlsruhe . TuIIaStraße 42,
7—9 Uhr abends . (67644)

Theater
BADISCHES STAATSTHEATER. Gr. Haus .

Mi ., 13. 10., 17.30 Uhr, 5. Mi .-Miete ,
„ Für die Kati " , Lustspiel . — Do .,
14. 10., 1'7 Uhr , 4. Do .-Miete , „ ver
Fliegende HolWnder ". — So ., 17.
10., IS.SO Uhr ( I) „ Salzburger
Nockein ", Optle . — Kl. Theater ,
MI., 13. 10., 17.30 Uhr , „ Das Land
des Lüchelns ".

Filmtheater
PAll . 2.15, 4.45, 7.00 Uhr . I . Jugo , W.

Fritsch , V. Staal „ Die Gattin ". Ein
phantastisch -heiterer U'fa -Fiim . 3g .
nicht zugel . Abends num . Plätze .

GLORIA . 2.30, 4.45, 7.00 „ Karawane " .
Jugend nicht zugelassen .

GLORIA — RESI. Märchenvorstellung
heute bis Donnerstag Jeweils 1.00
„ Tischlein deck ' dich " . Dazu den
lustigen Kasperlfilm „ Kasper kauft
ein Haus ". Kinder ab 0.30, Erw . ab
0.50. Vorverk . an der Tageskasse .

RESI. „ Da stimmt was nicht " . Ad
Sandrock , R. A. Roberts , V. d

Mo . 18. Okt . . 18.15 ühr Friedrichs
ho f. Schumann : Sonate Op . 22
Brahms : Variationen Op . 21, Scherzo
Op . 4, Chopin : Impromptu Fis -dur ,
Brillante Variationen , Nocturne eis -
moll , Walzer As -dur . Karten von
1.50 bis

~4 — M bei Kurt Neufeldt ,
WaIdstr . 81, und H. Maurer .

Gaggenau . Sa ., 16. Okt .. 19.30 Uhr,
in der Jahnhalle , Gastspiel der
Bad . Bühne . „ Der Widerspenstig * "
Zähmung " von Shakespeare . Ein¬
tritts k. zu m 1.— u. 2.— in den
bekannt . Vorverkaufs st . Kultur ring '-
mitglieder haben Ermäßigung . _

5 « enbürg7 DÄF.
~~

NSGr KdF. „ Eine
Revue schöner Frauen und gl * "' "
voller Artistik " . Mo . 18. Okt . , Dt-
19. Okt ., Offenburg , Stadlhalle .
Beginn 19.30 Uhr . Eintrittskarten J-
Betriebe in der BesticherorganJ -
sation auf der KdF.-Krelsrfienst -
stelle , für Mitglieder in den be *
kannten Vorverkaufsstellen o » r
entsprechenden Ortowaltungen ab
14. 10. 43 . Für Nlchtmitglleder 'JJ

Geschäftliche
Empte hlungen

Pfefferle , Inh . Gropp , Khe . , Erbprln -
zenstr . 23. Wildverkauf : Do . 14. 10.,

. nur von 9—1 Uhr, Nr, 5101—5600,
Fr. 15. 10., nur von 9—1 ühr , Nr.
5601—6100, gegen Abgabe von hal¬
ben Fleischmarken . Einwickelpapier
bitte mitbringen . Empfehle meine
Norddeutschen Wurstwaren In be *
kannter Güte . Dänisches Muschel¬
fleisch In Gelee u . versch . Tunken ^

Fa. Schindele , Khe ., Kaiserstraße 207.
Marinadenverkauf : am Donnerstag ,
14. Okt ., von Nr. 6001—6700 von
9—1 Uhr , hur vormittags . Bitte
Gefäße mitbringen . Wildverkauf :
am Donnerstag , 14. Okt .. von Nr-
6501—7000 von 3—7 Uhr , nur nach¬
mittags . Bitte Fleisch marken rnit-

bringen . Wildverkauf : am Freitag ,
15. Okt ., von Nr. 7001—7500 von
9—1 Uhr, nur vormittags . Bitte
Fleisch marken mitbringen

Kissel , Khe . Donnerstag 14. 10. 43,
von 9—1 u. 5—7 Uhr : Marinaden ,
Nr. 4701—5400. Bitte Gefäße mHbr .

Kammersänger Fritz Harlan gibt Mitt
woch , 20. Okt ., 18.15 Uhr im Karls
ruher Friedrichshofsaal einen Heit .
Lieder - u. Arieriabend . Am Flügel :
Kapellmeister Walter Hindelang .
Karten von bis 6.— bei Kurt
Neufeldt , Wald Straße 81 , und H.
Maurer , Kaiserstr . 209. Bitte keine
telefonische Beste !lung .

Veranstaltungen
Emma lackner tanrt ihr neues Pro

gramm Sonntag , 17. Okt . , nachm .
5 Uhr im Friedrichshof . Karten von
1.50 (Stud .) bis 4,— M bei Kurt
Neufeldt . waldstr . 81 . u. H. Maurer .

COLOSSEUM -THEATER. Beg . 7.30 Uhr .
Nur noch drei Tage das pracht¬
volle VarIsteprogramm : „ Kommt iu
uns — wir bringen frohe Laune
Vorverkauf ab 5 Uhr .

CENTRAL-PAIAST Karlsruhe . Heute
15.30 Uhr Nachmittagsvorstellg . zu
halben Eintrittskarten . Abends 19.15
Uhr „ Perlen der Artistik " . Kapelle
Martens . Die z . Z. Im Umlauf be -
flndl . Frei - u . Vorzugskarten ver -
Heren am 31. OH . Ihre Gültigkeit

REGINA Karltruhe . Cabaret Variets
Programmanfang t» gl 19 . 30 Uhr
Mlttw u Sonnt nachm 15.30 Uhr

. . . . , _ . B.-Baden . Kurhaus . Heute 17 Uhr
Kowa . 3.09, 5.00, 7.00. >91 . nicht zug . l Kentert des Sink., u. Kurorchesters .

SchUtzenhaus , Khe . Inh . WIM Wirtt ,
ab Freitag , 15. Okt ., Ist mein Gs -
s chü ft wi eder geOffnet . ■

Lotterielose zu haben bei Habllt ** '«
Staatl . Lotterie -Einnahme . K®r
Erbprinzenstr . 26. Lospreis v . 5 /
an . Zlehungsbeglnn 15 . Olctober ^

Winterkartof fei beste !lunngen können
Je nachm . von 2—7 aufgegeben
werden . Jedoch nur bis Samstag ,
16. Oktober . Frank , arr> Mark ''
Ettlingen .

Kreis Ra
Rastatt . Adolf Hilbert . Marinaden¬

ausgabe : Donoerstacj u. Frei ag ,
Nr. 271—600. Bitte Gefäß e mltbrin ^ ,

Rastatt . Kammersänger Frlti H« « ""
vom Deutschen Theater Den Haas
und Amsterdam (früher Staatsthea '

ter Karlsruhe ) gibt Samstag , " •
Okt ., 18.30 Uhr im Rathaussaal einen
Heiteren Lieder - und Arfenabeno -
Karten zu 5.— M (Einheitspreis
bei Kronenwerth . izüSit

Baden -Baden . Wildausgabe . Donners -

tag,Nr .£ 700—2900 . HSfel e , Sonnen gi ;
10. Deutsche Reichslotterie .

1. Kl. : 15./16 . Okt . Lose In,
a

Abschnitten vorrätig . Staatl . L
lerle -EInnahme Fasg , Bad .-B^ '
Langestr . 43, u. Verkaufst ! , in °
Landgemeinden d . Kreise * ®51
und Bühl .

Aus der Ortenau
Holxkinderbettstellen , buche

bellt . 70/140 , sof . lieferbar .
Federer , Ürloffen , Bekleldunfls * . «
Aussteuerhau ».
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